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Halle, d

Der Sozialiſten- Kongreß in St. Gallen
hat am Donnerstag ſeine Berathungen zu Ende geführt.
Ein „offizieller“ Bericht wird in Ausſicht geſtellt. Einſt-
weilen veröffentlicht das Bureau des Kongreſſes in der
„Frankfurter Zeitung“ den Wortlaut der Beſchlüſſe. Jſt
dieſe Publikation, wie es ja den Anſchein hat, erſchöpfend,
ſo waren die im Laufe der Woche über London ver-
breiteten Meldungen von einem gegen die Abgg. Bebel und
Liebknecht gerichteten Mißtrauensbeſchluß unrichtig. Das
Burequ ſelbſt bezeichnet ſie als Erfindung „im Ganzen, wie
im Einzelnen.“ Die Haltung und Thätigkeit der ſozial-
demokratiſchen Reichstagsab geordneten betreffend,
gelangte der Kongreß zu folgendem Beſchluß:

„Der Parteitag iſt der Ueberzeugung, daß nach wie vor die
Stellung der Partei zu der parlamentariſchen Thätigkeit der
Abgeordneten im Reichstag und in den Landtagen die bisherige
bleiben muß wie bisher iſt das Hauptgewicht auf die kriti-
ſche und agitatoriſche Seite zu legen und die poſitive
geſetzgeberiſche Thätigkeit nur in der Vorausſetzung zu pflegen,
daß bei dem heutigen Stand der Parteigruppirung und der
ökonomiſchen Verhältniſſe über die Bedeutung und Tragweite
dieſer poſitiven Thätigkeit im Parlament für die Klaſſen-
(a ge der Arbeiter in politiſcher wie ökonomiſcher Hin-
ſicht kein Zweifel gelaſſen und keine Jlluſion geweckt wer
den kann.

Des Weiteren wird die Stellung der Parlamentarier
der Partei durch einen vom Abg. Bebel beantragten Be-
ſchluß berührt, wonach in die Wahlbewegung überall
eingetreten werden ſoll, bei den Wahlen zur Gemeindever-
tretung jedoch unter „ſorgfältigſter Erwägung“. Jn aller
Agitation ſoll jedes wie immer geartete Kompro-
miß zurückgewieſen werden, bei engeren Wahlen
wird, „geſtützt auf die bisher gemachten Erfahrungen“,
Stimmenthaltung empfohlen. Ob dieſe letztere Wunſch-
kundgebung freilich auch praktiſche Bedeutung gewinnt, ſei
dahingeſtellt. Dann folgen einige taktiſche Gebote, Ver
meidung von Vielkandidaturen, Fernhaltung unſicherer
Kantoniſten und Abſtandnahme von Kandidaturen derſelben
Perſönlichkeit bei den Landtagswahlen in verſchiedenen
Bundesſtaaten. Eine Abrechnung wurde aber doch vor-
genommen, und zwar mit den früheren Abgeordneten
Viereck und Geiſer. Der Beſchluß darüber lautet:

„Der Parteitag ſpricht ſeine entſchiedene Mißbilligung überdas Verhaiten der Genoſſen aus, welche ohne triftige Gründe
der an ſie ergangenen Aufforderung zur Unterzeichnung
oder Einberufung des Parteitags nicht nachgekommen
ſind ferner ſpricht der Parteitag die ſichere Erwartung aus,
daß die Genoſſen dieſen Perſönlichkeiten eine Vertrauens-
ſtellung innerhalb der Partei nicht mehr übertragen werden.

Mit an Einſtimmigkeit grenzender Majorität beſchloß
der Parteitag, daß dieſe Reſolution auf Viereck und Geiſer
anzuwenden ſei. Die „Frankf. Ztg.“ glaubt zu wiſſen,
daß die Urſache dieſer Excommunication hauptſächlich in

geſchäftlichen Vorkommniſſen ruhe; wahrſcheinlich
alſo hat es mit der Rechnungsablegung über Parteigelder
gehapert.

Soweit die parlamentariſchen Dispofitionen des Partei-
ags. Eine beſondere Erklärung richtet ſich gegen die

Anarchiſten und deren Gewaltpolitik. Gewalt meint
die Reſolution ſei doch meiſtentheils ein reactionärer
Factor, und die abſolute Autonomie des Jndividuums,
welche man mittelſt Gewalt im Anarchiſtenlager anſtrebe,
ſei unvereinbar mit der Vergeſellſchaftun der Productions-
mittel und der geſellſchaftlichen Regelung der Production,
alſo antiſocialiſtiſch. Die Reſolution ſchließt mit einem
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Von Superintendent Dr. Zſchimmer,

Zehnter Brief. Zweiter Theil.
(Vgl. Nr 223, 2. Ausgabe).

Palermo, den 4. April 1887.
Geſtern Nachmittag nach der Abendmahlsfeier machte

ich mit Fräulein M. einen intereſſanten Spaziergang erſt
durch die beiden Hauptſtraßen der Stadt, den Corſo
Vittorio Emmanuele und die denſelben rechtwinkelig etwa
im Mittelpunkte der Stadt ſchneidende Via Macqueda und
dann auf der Fortſetzung der Letzteren, der Strada della
Liberta, zur Stadt hinaus. Jene beiden Hauptſtraßen
ſind nicht ſehr breit, machen aber einen recht großſtädtiſchen

Eindruck, wie denn Palermo mit ſeinen weit über 200 000
Einwohnern zu den größten Städten Italiens gehört. Die
Nebenftraßen, deren es eine ungeheuere Anzahl giebt, ſind
alle ſehr eng und winkelig man ſieht aber auch in ihnen
hie und da prächtige Paläſte von vorzüglicher Architektur
und ſchöne alte Kirchen, die nur leider bei der Enge der
Gaſſen nicht recht zur Geltung kommen. Jn der Macqueda
und weiter draußen drängte ſich eine ununterbrochene Reihe
von zum Theil höchſt eleganten Karoſſen, die von dem
großartigen Wettrennen, welches geſtern ſtattgefunden hat,
heimkehrten. Rechts und links von der Fahrſtraße wimmelte
es von Fußgängern jeden Alters, Geſchlechtes und Standes.
Es war ein ungemein farbenreiches heiteres Bild, wie
dieſe fröhlich plaudernde Volksmenge durcheinander wogte.
Auch von unſeren Landsleuten waren viele auf den Beinen,
ich wurde ſehr oft von ſolchen, die mich Vormittags im
Campo Franco geſehen haben mochten, freundlich gegrüßt.
Unterwegs kehrten wir in dem Hauſe des ſpaniſchen
Konſuls ein, deſſen Tochter Frl. M. erzogen hat. Wir
trafen die junge Dame mit ihrer kaum 18jährigen Tante,
einem munteren ſtattlichen Mädchen mit echt ſpaniſchem

lohe in längerer Audienz.

Halle, Dienstag 11. October 1887.
c r

Satz, den die Frankf. Ztg.“ aus preßgeſetzlichen Gründen
unterdrückt. Der offizielle Bericht wird zeigen, warum
Schließlich wurde auch noch ein Beſchluß gefaßt, der die
Aufſicht über die Arbeiterpreſſe und zwar eine ordentliche
Cenſur derſelben in die Hände der Reichstagsfraction legt.
Dieſe ſoll vor ſolchen Blättern warnen dürfen, welche
Preßerzeugniſſe fortſetzen, die den im Intereſſe der Arbeiter
klaſſe ausgeſprochenen Wünſchen der Fraction zuwider ſind.

Die Stellung des Parteitages zu den internationalen
Beſtrebungen der Arbeiterführer kennzeichnet der Beſchluß:

Die Parteivertretung aufzufordern, im Verein mit den
Arbeiterverbindungen anderer Länder für den Herbſt 1888 einen
internationalen Arbeiter-Congreß einzuberufen zu dem
Zweck, gemeinſame Schritte der Arbeiter aller Länder zur
Verwirklichung einer internationalen Arbeiterſchutz-
Geſetzgebung herbeizuführen.“

Das Parteiprogramm ſelbſt hat eine Aenderung oder
Vervollſtändigung n nicht erfahren. Man faßte zwar
einen, auf die Geſetzgebung der jüngſten 8-—-10 Jahre
zurückgreifenden Beſchluß, der die indirecten Steuern
grundſätzlich bekämpft, die Monopole verwirft und die
Beſtrebungen der Grundbeſitzer gelegentlich der Zucker und
der Branntweinſteuer, wie der Getreidezölle verwirft. Man
folgte auch dem Abg. Auer, als dem Berichterſtatter,
über Sozialreform und beſchloß:

„„Jn Bezug auf die ſogenannte Sozialreform der Reichs
regierung und die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Arbeiter-
ſchutzgeſetzgebung hält er an den r von der Partei gefaßten
Beſchlüſſen feſt und erblickt in der Ablehnung. beziehungsweiſe
Hintertreibung des von den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
im Reichstag eingebrachten Arbeiterſchutzgefetzentwurfs den Be
weis, daß es den herrſchenden Klaſſen in Deutſchland an dem
guten Willen fehlt, wirklich Ernſthaftes zur Hebung der Lage
der Arbeiterklaſſe zu thun.Allein die Ausarbeitung eines für die weitere Thätigkeit
der Sozialdemokratie maßgebenden Programms behielt man
weislich dem nächſten Parteitag vor. Eine Kommiſſion (Bebel,
Liebknecht, Auer) ſoll einen Entwurf vorbereiten. Die ſich
gegenüber ſtehenden Meinungen erklären zwei der Kommiſſion
als ſchätzbares Material überwieſene Anträge. Der eine will
in Erwägung ziehen:

„Ob die vorgeſchrittenen induſtriellen Verhältniſſe Deutſch-
lands es nicht angezeigt erſcheinen laſſen, den Grundſatz der
Produktiv-Genoſſenſchaften, aus dem Programm zu
ſtreichen und an deſſen Stelle die Forderung der Expropria-
tion des Grund, und Bodens, ſowie der Produktions-
mittel zu ſetzen

Der andere Antrag will „im Programm der ſozialiſtiſchen
Arbeiterpartei Deutſchlands bei dem s 5 Verbot der Kinder-
arbeit und aller die Geſundheit und Sittlichkeit ſchädigenden
Frauenarbeit) die Worte ſtreichen „und aller Geſundheit
und Sittlichkeit ſchädigenden Frauenarbeit.“ Nachdem die
engliſchen Gewerkſchaften in Swanſea ſoeben die erſte
Expropriation als weitergehendes Ziel ſich vorgeſteckt und
die amerikaniſchen Arbeitervereine am 15. September das
Wahlrecht. und überhaupt volle Gleichberechtigung der
Frauen gefordert, lag es nahe, daß dieſe beiden Beſtrebungen
auch der deutſchen Sozialdemokratie n rn wurden. Es
fragt ſich nur, ob die Kommiſſion den Muth hat, dem deutſchen
Arbeiter, der ganz anderes Verſtändniß für erworbenes und
vom Vater ererbtes Beſitzthum ſowohl, wie für das Familien-
leben hat, ſo weitgehende Zerſetzungsgedanken zuzumuthen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer machte am Sonnabend in Baden-Ba-

den der Fürſtin von Hohenzollern einen Beſuch. S. Ma-
jeſtät war auch ſpäter bei der Abreiſe der Fürſtin zur
Verabſchiedung auf dem Bahnhofe anweſend. Hierauf
unternahm der Kaiſer bei ſchönem Wetter eine Spazier
fahrt und empfing ſodann den Statthalter Fürſten Hohen-

Zum Diner bei Jhren Maje-

Typus, allein zu Haus. Beide ſprechen vorzüglich deutſch
und waren voll Begeiſterung für Deutſchland und
deutſches Weſen. Es wird bei Weitem nicht genügend an
erkannt, wie viel Sympathieen unſere braven deutſchen Er
zieherinnen uns im Auslande durch ihre ſtille beſcheidene
Thätigkeit erwerben. Jn Jtalien haben ſie ſeit 1870 das
franzöſiſche Element aus der Töchtererziehung in den wirk-
lich vornehmen Familien faſt ganz verdrängt. Ueberall
will man deutſche Erzieherinnen und deutſche Kindermädchen.
Den Abend brachte ich ſehr gemüthlich in der Familie des
Herrn H. zu, bei deſſen Bruder in Bari ich faſt jeden
Sonntag Gaſt war.

Die Lage von Palermo iſt ganz wundervoll. Der
weite, nach Oſten ſich öffnende Golf, an dem die Stadt
liegt, iſt im Norden geſchützt durch den Monte Pellegrino,
während ihn im Oſten das Vorgebirge Catalfano abſchließt,
Nach der Landſeite zu iſt Palermo umgeben von einer
weiten üppigen Fruchtebene, der Conca d'oro (Goldmuſchel),
welche von Wein, Qel und Weizen ſozuſagen ſtrotzt, und
dieſe wieder iſt in einem großen Halbkreiſe von erhabenen
Gebirgsmaſſen eingeſchloſſen. Jch habe mich heute Vor-
mittag von der Villa Belmonte aus, die ich mit den H.'ſchen
Damen beſuchte, an dem herrlichen Landſchaftsbilde wahr-
haft erquickt. Wahrlich, Palermo trägt mit Recht den
Beinamen La Felice! Reich iſt die Stadt an ſchönen Villen
mit den wundervollſten Gartenanlagen, von deren tropiſch
üppiger Vegetation man ſich bei uns zu Haus kaum eine
Vorſtellung macht. Eine ſehr charakteriſtiſche Zierde für
die Gegend, man könnte faſt ſagen das Wahrzeichen von
Palermo, iſt der mehrfach erwähnte Monte Pellegrino,
eine gewaltige, weithin ſichtbare iſolirte Felsmaſſe, die
ringsum gegen das Meer und die Conca d'oro ſteil abfällt.
Auf der Höhe dieſes merkwürdigen Berges ſoll ſich derkarthagiſche Feldherr Hamilcar Barcas mit e Heere

247——-241 vor Chriſto häuslich niedergelaſſen haben, um
die römiſche Beſatzung von Panormus in Schach zu halten,

179. Jahrgang.

ſtäten waren die dort weilenden Diplomaten mit Einla-
dungen beehrt worden. Am Abend beſuchte Se. Maje
ſtät das Theater und wohnte der Vorſtellung bis 9 Uhr
bei. Darauf fand bei der Kaiſerin Familienthee ſtatt.
Am Sonntag arbeitete der Kaiſer längere Zeit allein,
empfing einige Beſuche und ertheilte Audienz.

Zum Jubiläum des Papſtes hat dor „Nordd.
Allg. Ztg.“ zufolge der Kaiſer eine koſtbare, reich mit
Edelſteinen beſetzte Mitra und die Kaiſerin ein pracht-
volles Meßornat (zuſammen im Werth von 70 000 Fres.)
zum Geſchenk gemacht. Die Nachricht, der Kronprinz
von Oeſterreich werde zum Jubiläum den Papſt be
ſuchen, iſt falſch.

Jn Venedig hat unſer Kronprinz in den Kunſt
werkſtätten, wie ſchon berichtet, fleißig Umſchau gehalten
und mannigfache Einkäufe und Beſtellungen gemacht. So
empfing er am 3. d. M. im „Hotel Europa“ den Bild
hauer Urbano Nono; die Kronprinzeſſin und die Prin
zeſſinnen waren dabei anweſend. Der Künſtler erfreute ſich
eines ſehr ſchmeichelhaften Empfanges und erhielt, wie die.
Wiener Neue freie Preſſe zu berichten weiß, den Auftrag,eine Gruppe mit Beliſar als Mittelpunkt nach Deutſchland

zu ſchicken, wo ſie der Prinz in einem dortigen, vom Kaiſer
gegründeten Krankenhauſe aufzuſtellen beabſichtigt. Die
Statue ſoll einen Werth von 25 000 Lire repraſentiren,
Am 6. verließ der Kronprinz bekanntlich Venedig.

Die Vermählung des Prinzen Heinrich mit
der Prinzeſſin Jrene von Heſſen Darmſtadt ſoll im Herbſt

1888 r e g zFürſt Bismarck ein Apo Friden Aufenthatt des Miniſters elert dem Burſten Wien

erzählt der offiziöſe Fracaſſa folgende Epiſode. Kurz vor
Scheiden Crispis reichte ihm Fürſt Bismarck ein Albdas jener einige Worte eintragen ſollte. Crispi aboſtrophire

ne e nenethatſächlich der Erhaltung des Friedens. gen e
Die „Berl. Pol. Nachr.“ können mittheilen, daß do

ſächſiſche Regierung ſich ſehr ſympathiſch über den
Entwurf der Alters- und Jnvalidenverſicherung
geäußert habe, während bis zum Freitag eine Erklärung
der bayeriſchen Regierung noch nicht eingetroffen ſei.Domfkapitular Heinrich Feiten iſt zum Welch der

h ver Erſahwahl zum preußiſchen Landt
ei atzwa um preußiſchen Landtage

für den Wahlkreis Sagan-Sprottau erhielt,
bis jetzt bekannt, v. Forckenbeck 5037 und Amtsrath Reineckt
in OberMednitz 2676 St. (Eine Depeſche vom W
meldet uns, daß Forckenbeck mit 6171 gegen 38
Stimmen geſi v habe.)

Die Strafkammer des Bonner L iFreiherrn von Schorlemer auf t deidigung des Herrenhauſes zu 500 .4 Geldſtrafe ans In

Se verurtheilt. Der Staatsanwalt hat eine 2monatl
Gefängnißſtrafe beantragt.

Frankreich. Graf Münſter hat den Auftrag er
halten, Herrn Flourens zu erſuchen, Herrn v. Wangen
und deſſen Familie das Bedauern der deutſchen Ree
gierung über den Vorfall bei Vexaincourt auszuſprechen.

Von Paris geht der „Nat. Z.“ Folgendes aus der Vor
geſchichte der Agence HavasNote, welche die Mittheilung des
Figaro über den bekannten Toaſt des ruſſiſchen Groß
fürſten Nikolaus dementiren er zu: Die ruſſiſche Bot-
ſchaft iſt entſetzt über die Veröffentlichung des Toaſtes des
Großfürſten Nikolaus Michailowitſch. Der Geſchäfsträger
Baron von Kotzebue war geſtern bei Flourens, um Namens
des Großfürſten zu erklären, daß derſelbe allerdings einen Toaſt

bauten ſeine
Noch im

Auf den weiten Abhängen des Berges
Soldaten während dieſer Zeit Getreide.
V. Jahrhunderk war der Berg, der jetzt ganz
kahl iſt, mit Buſchholz bewachſen. Unter einem
überhängenden Felſen des höchſten Gipfels befindet ſich die
Grotte der heiligen Roſalig, der Schutzpatronin von Pa-
lermo. Jn der Grotte ſieht man bei ſpärlicher Kerzen-
beleuchtung die liegende Statue der Heiligen in reicher
Goldgewandung, die durch ihre überraſchende Naturwahr-
heit Göthe ſeiner Zeit ſo entzückte. Am 2. Pfiugſttage
wird das Feſt der Heiligen gefeiert, und an dieſem Tage
wallfahrten die Palermitanen in zahlloſen Schaaren auf
dem mit vielen Koſten hergeſtellten, auf Pfeilern und Bo
gen ruhenden Zickzackwege zur Grotte hinan.

Jch habe dieſe Wallfahrt im Jahre 1879 an einem
herrlichen Frühlingstage mit meinem damaligen Reiſege-
fährten, einem deutſchen Theehändler aus Japan, auch ge
macht; mußte ſie mir aber dies Mal verſagen, da ich
natürlich bei der Kürze meines Aufenthaltes hier keine
Zeit zu weiteren Ausflügen hatte. Nur die berühmte
Kathedrale von Monreale, die mit der Pferdebahn leicht
zu erreichen iſt, habe ich wieder beſucht.

Dieſe Kirche iſt Ende des XII. Jahrhunderts von
Wilhelm II. erbaut worden und enthält im Jnnern ſchöne
MoſaikDarſtellungen aus der bibliſchen Geſchichte, die
einen Raum von nicht weniger als 6340 Quadratmetern
einnehmen. Beſonders intereſſant iſt das Bild über dem
königlichen Thronſitze, auf welchem Wilhelm II. dargeſtellt
iſt, wie er die Krone aus Chriſti Händen (nicht aus denen
des Papſtes empfängt. Der Genuß an dem großartigen
und prächtigen Baue wurde mir anfangs durch einen
italieniſchen Fremdenführer geſtört, dem es ganz unmöglich
ſchien, daß ich ſeine Erklärungen entbehren könnte. Er
ließ ſſch auch nicht dadurch abſchrecken, daß ich ihn und
ſeine Rede völlig ignorirte. Ich wußte ganz genau, daß,
wenn ich ihn heftig wegwies, es zu einem unangenehmen
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auf Frankreich ausgebracht, aber darin nichts geſagt habe,
was Rußland oder die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes
engagiren könnte. Der Großfürſt verhehle nicht ſeine Sym-
pathien für Frankreich, aber ſein Toaſt habe nicht die demſelben
zugeſchriebene Bedeutung. Jn Folge dieſes Schrittes wurde
die Agence Havas beauftragt, den Journalen die berichtigende
Note zuzuſtellen, welche die meiſten abdrucken. Der Figaro hat
bis jeht keinerlei Berichtigung gebracht, da er angeblich ſeinen
Text von Ohrenzeugen hatte. Der Greoßfürſt iſt übrigens ſeitgeſtern vollſtändig ünſichtög. Er hat das Hotel Mirabeau
nicht verlaſſen und es gilt für wahrſcheinlich, daß er Ordre er
hält, ſeinen Aufenthalt in Paris abzukürzen.

ulgarien. Die Wahlen in Bulgariey, Jn einerS zu Sofia, an welcher gegen 300 Perſonen
theilnahmen, forderte Stambuloff auf, für die von der Regier
ung aufgeſtellten Kandidaten zu ſtimmen. Die Verſammlung
nahm darauf die Wahl der von Stambuloff bezeichneten Kan
didaten an. Nach den vorliegenden Meldungen haben bei den
geſtern ſtattgehabten Wahlen in Plewna und in den ländlichen
Wahlbezirken von Orehovitza und Kutlovutza Ruheſtörungen
er Jn den übrigen Theilen des Landes ſeien die

ahlen durchaus ruhig vor b gegangen. Die bis jetzt be
kannten Wahlergeb niſſe ſind für die e r günſtige.

Aus den Mittheilungen des ruſſiſchen Geſchäftsträgers Onou an die Pforte in Betreff Bulgariens geht
rhervor, daß Rußland dem türkiſchen Kommiſſar, welcher einen
ruſſiſchen „Statthalter“ nach Bulgarien begleiten ſoll, nur eine
berathende Stimme einräumen, die Frage wegen Zulaſſung
Oſtrumeliens zu den Wahlen aber der Entſcheidung der Mächte
anheimſtellen und über die Dauer der Statthalterſchaft, die
Zuſammenſetzung des bulgariſchen Kabinets und die Aufſtellung
von Thronkandidaten erſt nach der Ankunft des ruſſiſchen
„Statthalters“ und des türkiſchen Kommiſſars in Bulgarien
entſcheiden will. Die Pforte beſchloß, dieſe Antwort Rußlands
durch ein Rundſchreiben zur Kenntniß der Mächte zu bringen,
gllein der Sultan hat noch nichts beſchloſſen, zumal Saadullah
a aus Wien hierher gemeldet hat, Graf Kalnoky ſei der
Anſicht, daß die Türkei Zeit zu gewinnen ſuchen müſſe.
Jtalieniſche Regierungsblätter melden Rußland wolle eine
europäiſche Conferenz berufen.

Die ſkandalöſen Vorgänge im franzöſiſchen Kriegs
miniſterium.

Die Affaire des Generals Caffarel nimmt immer größere
Dimenſionen an. Die Entdeckung wurde, wie die Montags
ausgabe des B. T. berichtet, auf folgende Weiſe herbeigeführt:
Die Polizei wurde vor einiger Zeit informirt, daß eine FrauLimouſin, die mit Notabilitäten der Politik und der Armee
in Verbindung ſteht und die Geliebte eines früheren Mi-
niſters war, verſchiedenen Perſonen Anerbieten gemacht
habe, ihnen gegen eine gewiſſe Summe das Kreuz der
Ehrenlegion zu verſchaffen. Sofort wurde ſie überwacht,
und man konſtatirte die Richtigkeit der gemachten Angaben.
Um ſich über die Art und Weiſe, wie Frau Limouſin vorging,
Kenntniß zu verſchaffen, wurde ein Agent der Sicherheits-
polizei beauftragt, ſich für einen nach dem rothen Band
lüſternen Kaufmann auszugeben und ſich die Mitwirkung der
Frau Limouſin zu verſchaffen. Vor etwa zehn Tagen ſtellte
ich dieſer Agent bei derſelben ein, wurde empfangen, und nach-
em er ſich ſehr höflich wegen der Freiheit, die er ſich nahm,

entſchuldigt, trug er Madame Limouſin ſein Anliege.t vor. „Jch
weiß“, ſagte er, „daß Sie bochgeſtellte und mächtige Freunde

aben, und komme, Sie um ihre gütige Vermittelung in einer
r zu bitten, die mir ſehr am Herzen liegt. Sie

müſſen jedoch zunächſt wiſſen, mit wem Sie zu thun haben.
bin Herr X., bin Seidenhändler und wohne in St. Etienne.

Ich bin dort der Chef eines bedeutenden Hauſes, beſchäftige
eine große Anzahl Arbeiter und möchte dekorirt werden.
Wenn die r mir das Kreuz verliehe, ſo würde ſie nur
ein mit Redlichkeit und Arbeit ausgefülltes Leben belohnen.
Erlauben Sie mir hinzuzufügen, Madame, daß ich mich für den
Dienſt, den Sie mir erweiſen würden, ſehr erkenntlich zeigen
würde. Jch wünſche durch Jhre Vermittlung den Verſonen
borgeſtellt zu werden, die mir für mein Anliegen nüßtlich ſein
können. dadame Limouſin ging auf den Leim. Sie ſicherte
dem Petenten ihre Mitwirkung zu und bot ihm an, ihn dem
General Caffarel vorzuſtellen. Der Agent nahm den Vorſchlag
an, und es wurde ein Rendezvous für den Beſuch bei dem
General verabredet. Der Polizeiagent informirte den Unterchef
der Sicherheitspolizei, Herrn Gordons. Man konnte ſich nicht
denken, daß es ſich thatſächlich um General Caffarel handle,
ſondern nahm einfach an, daß ſtatt deſſelben ein falſcher Caffarel
von der Frau Limouſin produzirt werden würde. Am verein
barten Tage kehrte der falſche Seidenhändler zur Frau Limouſin
gzrüc, die ſich mit ihm in das Kriegsminiſterium begab.

eide wurden ſofort bei dem Unterchef des franzöſiſchen General
ſtabes Caffarel vorgelaſſen. Der Letztere, bereits von Frau
Dimonſin über das Anliegen des Kaufmanns verſtändigt, empfin
Beide mit großer Zuvorkommenheit. Die Erſtere erlaubte ſi
namentlich allerhand Vertraulichkeiten mit dem General, nannte
ihn ihren „Chef-ami“ und drückte ihm verſchiedentlich die Hand.
General Caffarel erklärte dem Bittſteller darauf, daß ſein Ge
ſuch nur berechtigt ſei, und daß er mit allen Kräften an der
Erfüllung deſſelben arbeiten werde. Jch brauche nicht erſt hin
zuzufügen, daß die Polizei nun, nachdem man dieſen überzeu
genden Beweis von dem Thun und Treiben der Frau Limouſin
erhalten, einſchrit. Die Korreſpondenz derſelben wurde
mit Beſchlag belegt. Die vorläufige Unterſuchung hat ergeben,
daß der General nicht mit Orden für Offiziere Handel trieb,
ſondern ſeine ſonſtigen einflußreichen Beziehungen benutzte,
im Bürgerlichen das Krenz zu verſchaffen. Es hat ſich

c ch cc-e vhcn]nn T èÄTÄTè*Wortwechſel in dem heiligen Raume kam, deshalb ſagte ich
chließlich mit der freundlichſten Miene unter höflicher
Verbeugung zu ihm: „Signore, fate mi il piacere di
asciar' mi in pace!“ worauf er ſich verblüfft und be
ſchämt ſchleunigſt zurückzog. Es iſt gewiß, daß man über-
Ul in der Welt im Allgemeinen mit der Höflichkeit weiter
kommt als mit der Heftigkeit; aber für Jtalien gilt das
doch in ganz beſonderem Maße. Es iſt merkwürdig, wie
zmpfänglich auch das niedrige italieniſche Volk für die Höf
lichkeit iſt.

Auch von den Sehens würdigkeiten der Stadt habe ich
außer dem Dome, dem Palazzo Reale, welcher die präch-
tige von König Ruggiero II 1132 erbaute Cappella Pala-
tina, eine Perle der arabiſch-normanniſchen Baukunſt, ent
hält, und die wundervollen Gartenanlagen der Villa
Hiulia eigentlich nichts geſehen. Wie gern würde ich nun
uf der Rückreiſe Girgenti, dieſe uralte griechiſche Kultur-
tätte, mit ſeinen wohl erhaltenen herrlichen Teinpeln und
Siracus mit ſeiner Fülle von Denkmälern einer groß-
artigen Vergangenheit noch einmal beſuchen; aber auch
„ierzu fehlt die Zeit. Die Entbehrung iſt für mich freilich
vicht ſehr groß, da ich Alles dies ſchon einmal geſehen
habe und mich immer mit dem Gedanken tröſten kann, daß
ich nicht zu meinem Vergnügen, ſondern zur Arbeit hier
bin und wie viel köſtliche unvergeßliche Freude, die ich
am nichts in der Welt miſſen möchte, hat mir die Letztere
chon eingetragen! Nur Eins ſchmerzt mich wirklich, daß
ch meine alte liebe Gemeinde in Smyrna, der ich wohl
rie in meinem Leben räumlich wieder ſo nahe kommen
verde, nicht beſuchen kann. Die Häfen des Orients ſind
noch immer gegen Schiffe, die aus Jtalien kommen, ge
jperrt. Wie ſchön wäre es geweſen, wenn ich von Meſſina
aus über Smyrna und Konſtantinopel hätte heimwärts
pilgern können! Doch es wäre eben zu ſchön geweſen, es
jat nicht ſollen ſein!
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ferner ergeben, daß bei dieſem unſauberen Geſchäfte eine Dame,
die ehemals mit einem berühmten Italiener verheirathet war
(Frau Rattazzi) und unter dem Namen Madame de Courteuil
in der Rue de la Faiſanderie lebte, ſowie ein Herr in der Rue
Lepelletier und eine Dame de Voiſſy als Schlepper für Ordens
lüſterne fungirten Unter den auf Orden Hineingefallenen be
findet ſich ein Bijorkier der Rue Reaumur. dem man eine hübſche
Sunmnme abgepreßt hat. Ueber die „Dame“ Limouſin kürſiren
hier folgende Details: Sie bewohnte in der Avenue de Wagram
ein ſehr ſchönes Appartement, welches mit ausgezeichnetem Geſchmack möblirt und dekorirt iſt. Bibelots, Meubles Louis

VI., reicher Pflanzenſchmuck zieren den Salon. Auf dem
Piano befindet ſich in reichem Rahmen das Bild des Generals
Thibaudin. Madame Limouſin iſt keineswegs hübſch, klein,
mager, mit chiffonirtem Geſicht, reichem ſchwarzen Haar und einem
ſtechenden Augenpaar, dabei i ſie aber bucklig und läßt den
einen Fuß nachſchleppen, ſo daß ihre Erfolge bei den Jüngern
des Mars geradezu unbegreiflich ſcheinen. Sie iſt über alle
Begriffe über das Vorgefallene und ſichtlich bemüht,
alle Schuld von dem General Caffarel abzuwälzen. Sie
beſtritt, daß der General für ſeine offiziöſe Jntervention Geld
erhalten habe. „Er hat mich“, ſagte ſie, „zweimal als
re beſucht. Jch wußte, daß der General ſich in bedrängter

age befand, obwohl ſeine Frau eine Million im Vermögen
hat Sicherlich beträgt aber die Höhe ſeiner Schulden nicht
mehr als 15000 Francs. Vor vierzehn Tagen begleitete ich ihn
zu einem meiner Freunde, einem Bankier in der Rue de

urin, um ihm die Summe zu verſchaffen, deren er bedurfte,
aber der Betrag war keineswegs eine Belohnung für geleiſtete
Dienſte“. Sie beklagt ſich bitter über die bei ihr ſtattgehabte
Hausſuchung. „Jedenfalls hat der Polizeipräfekt“, rief ſie
aus, „jetzt ein hübſches Aktenſtück an Briefen zuſammen“. Es
befinden ſich darunter Briefe von Boülanger, Thibaudin,
Wilſon, Del'attre, (Abgeordneter) Mackau. Mit Thi-
baudin ſcheint ſie auf ſehr vertrautem Fuße gelebt zu haben.
Aus der beſchlagnahmten Korreſpondenz geht bereits hervor,daß General Caffarel Schwindekefen, mit Militär
Lieferungen getrieben. Frau Limouſin iſt jetzt 41 Jahre
alt. Sie ſpricht fließend deutſch. Der in die Angelegenheit
verwickelte Baron Kreitmayer hat einem hieſigen Reporter
über ſeine Perſönlichkeit Folgendes mitgetheilt: „Jch bin ein
baieriſcher Freiherr“, als Beweis zeigte er einen Adelsbrief
aus dem Jahre 1730, von Maximilian Joſeph ausgeſtellt, vor,
„ich bewohne Paris ſeit drei Jahren und beſchäftige mich mit
Pferdedreſſur. Jch habe bis vor etwa zehn Tagen Madame
Limouſin nicht gekannt, als ich eines Tages den Beſuch eines
Seidenhändlers aus Rouen erhielt (unſere Leſer haben wohl
bereits den Geheimpoliziſten erkannt), der mich bat, ihm durch
eine in der Avenue Wagram wohnende Dame eine Dekoration
zu verſchaffen. Jch begab mich zu der Dame und theilte ihr
mit, daß ein Herr, für den ich ein Pferd dreſſirte, eine Deko
ration zu haben wünſchte. „Er wird ſie erhalten“ erwiderte ſie
mir. „Jch, habe einen General an der Hand. Der Herr ſoll
mir nur ſeine Anſprüche auf die Dekorgtion überſenden. „J
erbat“, fuhr der Baron fort, „einen Kommiſſions-Bon. „J
gebe nichts ſchriftlich, aber Sie ſollen eine Kom-
miſſion haben“. erwiderte Madame Limouſin. Am folgen-
den Tage erhielt ich von ihr einen in deutſcher Sprache ge
ſchriebenen Brief, in welchem ſie ſich beklagte, daß ich von der
Angelegenheit nichts weiter hören laſſe, daß der General bei
ihr geweſen und daß ſie ſehr in Verlegenheit darüber ſei, ihm
keine weiteren Aufklärungen geben zu können. Daran knüpfteſie die Aufforderung zu einem Veſuch bei ihr. Jch begab mich
auf mit meinem Seidenhändler zu ihr. Man ließ mich in das
Schlafzimmer eintreten, während mein Protégs in den Salon
geführt wurde, wo Madame Limouſin und der General ihn er
warteten. Jch könnte noch andere in dieſe Angelegenheit ver-
wickelte Perſonen nennen. Man hat mir es aber ausdrücklich
verboten. Da ich mich über meine Landsleute zu beklagen habe,
werde ich Alles thun, um Frankreich nützlich zu ſein.“ Die ebe
falls in dieſe Angelegenheit verwickelte Madame Boiſſy, eine
Perſon von 40 Jahren, die in der Place de la Madelaine bei
Bekannten wohnt, erklärte meinem Reporter: „Der Polizeichef
rig Alles. Vor 14 Tagen ſtellte ſich ein junger Mann von
23 Jahren Herrn Gragnon, dem Unterchef der Pariſer Polizei,
vor und unterbreitete ihm ein Dokument mit der Frage:
das echt?“ Herr Gragnon las das Dokument und ſagte dem
jungen Manne: „Wenn Sie das aufgeſetzt haben, ſo gewähre
ich Jhnen, was Sie wollen, wenn Sie in den Dienſt der Poli
zei treten wollen.“ Der junge Mann entſchuldigte ſich und er
klärte, er habe das nach Diktat geſchrieben. Der PolizeiPrä-
fekt leitete auf Grund des Dokumentes, das natürlich von Ma
dame de Boiſſy herrührte, die Unterſuchung ein, konnte aber
die Verhaftung von fünf Generälen, die in die Ange-
legenheit verwickelt ſind, nicht auf ſich nehmen. Außerdem
ſind noch zwei Fürſten kompromittirt. Jch habe es enthüllt,
daß ein General einer Frau den Mobiliſations-Plandes 17. Korps ausgeliefert hat.“ Madame de Boiſſy hat
Madame Limouſin zu dem Zweck kennen gelernt, ihr Kapitalien
für die Ausbeutung einer Kupfermine bei Livorno zu ver
ſchaffen. Madame de Boiſſy beſtätigt, daß der General Thi-
baudin bei Madame Limouſin Hausfreund war, daz ſie ihn
eine Zeit lang bei ſich behalten, als er ein Buch über den Krieg
von 1870 ſchrieb, daß ſie Abſchrift davon genommen und die
Frechheit gehabt, es dem General Boulanger anzubieten, der
ihr eine Karte mit einigen ſchmeichelhaften Dankesworten über-
ſandte. Unterm 9. Vormittags wird weiter berichtet: Als
Denunziantin in der Ehrenlegionsſchwindelaffaire des
Generals Caffarel aus dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium
ſtellt ſich eine Dame der Halbwelt, Frau Boiſſier, heraus,
welche in den Kreiſen der Lebewelt unter dem Namen einer
Gräfin Boiſſy bekannt iſt. Sie war r mit der bekann
ten vornehmen Kupperin Frau Limouſin aſſociirt, ſpäter er
zürnten ſich beide Partner, worauf alsbald die Verhaftung der
Limouſin erfolgte. Wie verlautet, ſteht auch die Verhaftung
des Senators, General Andlau nahe bevor. Die erwähnte
Hausſuchung bei der Limouſin ergap etwa zweihundert Briefe
des bekannten Herrn Daniel Wilſon, des Schwiegerſohns
des u Grevy, ein Fund, von welchem PräſidentGrevy ſofort benachrichtigt wurde. Andere vorgefundene Briefe
e die Unterſchriften des Generals Boulanger, des Bot-
ſchafters Herbette, des bonapartiſtiſchen Führers Mackau,
des früheren Kriegsminiſters, General Thibaudin und einer
Madame de Courteuil, hinter welchem Pſeudonym man die
Mittwe des früheren italieniſchen Miniſterpräſidenten Rat
tazzi, jetzige Frau Marcheſe de Rute, geborene Prinzeſſin Bo
naparte-Wyſe-Solms, vermuthet. General Boulanger erhielt
die Nachricht von der Verhaftung ſeines Günſtlings, General
Caffarel, während eines dienſtlichen Aufenthalts in St. Etienne
und zeigt ſich über den Vorfall ſehr beſtürzt. Wie das „Petit
Journal“ meldet, ſtünde die Enthüllung eines zweiten ähn-
ichen Skandals unmittelbar bevor.

Nationalliberaler Parteitag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

er. Jena, 9. Oktober.
Jn dem mit Fahnen und friſchem Grün auf's feſtlichſte ge

ſchmückten großen Theaterſaale des „Gaſthofs zum goldenen
Engel fand heute Nachmittag ein Parteitag der nationalliberalen Partei für die thitringiſchen Srſen ümer ſtatt.
Oberhalb der Rednerbühne ſind die Büſten des Kaiſers, des
Kronprinzen und des Fürſten Bismarck aufgeſtellt. Es hatten
ſich etwa 600 Perſonen eingefunden. Man bemerkte u. A. die
Reichstagsabgeordneten Prof. Dr. Meyer-Jena, Geibel-
Eiſenach, Henneberg-Gotha, Zeitz-Meiningen, Müller-
Weimar und Deanah. Nachdem Prof. dr. Delbrück zum
erſten und Rechtsanwalt Zeiß- F t zum zweiten Vorſitzenden
ewählt worden war, äußerte ſich Abg. br. Meyer-Jena etwa
olgendermaßen: Seit dem letzten nationalliberalen Parteitage

der vor etwa Jahresfriſt in Thüringen ſtattgefunden, hat ſi
eine gewaltige politiſche Umwälzung vollzogen. Die nationalliberale Partei kann mit freudiger tn auf das ver

oſſene Jahr zurückblicken. Das deutſche Volk wurde von der
egierung vor die Frage geſtellt, ob es gewillt ſei, zur Er

altung der Ruhe und des Friedens auf lange Zeit die nöthigen
dittel zu bewilligen. Das deutſche Volk hat in ſeiner großen

Mehrheit auf die Frage mit Ja geantwortet. Es wurde ein

ie eben

Reichstag gewählt, der nach einer Debatte von wenigen Stunden
ür das Septenitat ſtimmte, während der vorige Reichstag dieſe
orderung abgelehnt hatte. Die nationalliberale Partei hat

nicht blos im Lande einen glänzenden Sieg bei den vorigen
Wablen errungen, einen ganz beſonderen Sieg hat die national-
liberale Partei in Thüringen und Sachſen zu verzeichnen und
zwar dadurch, daß in dieſen Landen die Sozialdemokratie voll
tändig verdrängt worden iſt. (Lebhaftes Bravo.)

Dieſer Erſatz iſt einmal dem Umſtande zu verdanken, daß
in unſere Bevölkerung ein politiſcher Umſchwung und ein friſcher
politiſcher Zug gekommen iſt, andererſeits, daß die Parteien,
die für das Septennat eingetreten ſind, einen feſten Kartell-
vertrag geſchloſſen haben. (Beifall.) War es uns nicht ſchwer.
für das Septennat zu ſtimmen, ſo war es doch ſchwieriger, die
nothwendigen Mehrausgaben für das ſtehende Heer, die ſie
auf 300 Millionen Mark beliefen, s x Allein fürdieſe Forderung immten ſchließlich ſämmtliche Parteien des
Reichstages mit Ausnahme der Sozialdemokraten. Angeſichts
dieſer Mehrausgaben bedurften wir auch Mehreinnahmen. Von
einer Erhöhung der direkten Steuern glaubten wir angeſichts
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe Abſtand nehmen zu müſſen.
Deshalb ſahen wir uns genöthigt, auf indirekte Steuern unſer
Augenmerk zu, richten. Wir haben deshalb für eine Evphöhung
der Branntwein und Zuckerſteuer geſtimmt, zumal eine ſolche
Politik ein altes Programm der nationalliberalen Partei iſt.

Eine weitere et des Reichstages bildete das Al-
ters- und Unfallverſicherungsgeſetz für Arbeiter.
Leider iſt es bisher noch nicht gelungen, dieſes Geſetz vollſtän
dig unter Dach und Fach zu bringen. Jch hoffe jedoch, die
nächſte Legislaturperiode wird nicht zu Ende gehen, ohne daß
das Unfall- und Alterverſicherungsgeſetz zu Stande kommt.
Auch unſere äußeren politiſchen Verhältniſſe haben ſich, Dank
der bewährten mann unſeres Reichskanzlers, ſehr günſtig ge
ſtaltet. Ein weſentliches Verdienſt gebührt hierfür der Alliance
zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Jtalien. Allein viel zur
Erhaltung und Befeſtigung des europäiſchen Friedens iſt wohl
auch dem Umſtande zuzuſchreiben, daß das deutſche Parlament
mit ſehr großer Majorität dem Militär-Septennat zugeſtimmt
h (Lebhaftes Bravo.) Sind wir ſo bemüht geweſen, der
Regierung bezüglich ihrer Forderungen entgegen zu kommen,
ſo wollen wir doch nicht vergeſſen, daß wir eine liberale Partei
ſind. (Beifall.) Wir wiſſen ſehr wohl, daß die bewilligten For-
derungen dem Volke immerhin einige Wunden geſchlagen haben,
allein obwohl die nationalliberale Partei für Erhaltung der
politiſchen Freiheiten ſtets einzutreten gedenkt, ſo werden wir
dem in Ausſicht ſtehenden Antrage behufs Verlängerung der
Legislaturperiode von 3 auf 5 Jahre zuſtimmen. (Beifall.)
Meine Herren, durch die alle 3 Jahre wiederkehrenden Wahlen
iſt eine gegenſeitige Erbitterung der Gemüther im Volke einge
treten, daß wir allen Anlaß haben, dieſem Uebelſtande Einhalt
zu thun. Abgeſehen aber hiervon, ſo wird doch Jeder einſehen,
daß nur eine Verlängerung der Legislaturperiode ein frucht
bares Schaffen des Parlaments ermöglichen kann. Jn Eng-
land, worauf unſere Gegner ſo gern verweiſen, exiſtirt gar
eine 7jährige Legislaturperiode. Jm Uebrigen hat der deutſe
freiſinnige Abgeordnete Herr Dr. Bamberger in ſo warmer Weiſe
für die Verlängerung der Legislaturperiode geſprochen, daß die
ſen Worten kaum noch etwas hinzuzufügen ſein wird. (Leb-
haftes za W Ferner werden wir beſtrebt ſein, ſür Einführ
ung eines einheitlichen deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches einzu
treten. Meine Herren! Wir werden auch in Zukunft ge
nöthigt ſein, mit den conſervativen und freiconſervativen
Parteien, wo es erforderlich ſein ſollte, zuſammen zu gehen.
Meine Herren. Abgeſehen von den Elſaß Lothringern, Polen
und Sozialdemokraten werden wir weder auf die Ul-
tramontanen noch auf die Deutſchfreiſinnigen rechnen können.
Bei den Ultramontanen hat ſich wo in der letzten Zeit ein
gewiſſer Umſchwung vollzögen, allein für mich ſteht es feſt, daßdie Ultramontanen ohne große Konzeſſionen an der poſitiven
Geſetzesarbeit ſich nicht Kg werden. Auf die Deutſch
e dürfte in de eziehung nicht eher zu rechnen
ein, als bis ſich ein vollſtändiger politiſcher Umſchwung im
eutſchen Volke vollzogen haben wird. Wir werden daher

nach wie vor genöthigt ſein, in geprit en Fragen mit
den konſervativen Parteien Hand in Hand zu gehen.
eingedenk des Umſtandes, daß alle Geſetze ſeit 186
dem Zuſammengehen der gemäßigt konſervativen
mit der gemäßigt liberalen Partei zu danken ſind.

H. Jch bin am Schluſſe meiner Rede. Fürſt Bismar
ſagte einmal: das Jdeal eines Stagtes iſt ein ſtarkes Heer,
gute Finanzen und eine zufriedene Bevölkerung. Nun, m. H.,ein ſtarkes Heer und gute r haben wir gef affen;
hoffen wir, daß es uns auch ſehr bald celn en wird, dafür zu
wirken, daß in unſerer Bevölkerung volle Zufriedenheit einkehre.
(Stürmiſcher, langanhaltender Beifall.

Abg Geibel (Eiſenach) wies durch eine Reihe von Zahlen
nach, daß in Deutſchland eine Ueberproduktion an Zucker vor
handen ſei, daß jedoch die Steuer dieſem Uebelſtande abhelfen
werde. Das Geſetz werde ſomit nicht nur, dem Staate Ein
nahmen verſchaffen in welcher Folge es nicht nöthig er
ſei, das Volk durch Erhöhung der direkten Steuern zu belaſten,
es werde auch zur Belebung eines ſehr wichtigen deutſchen Jn
duſtrie-Produktes beitragen. (Beifall.)

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Von ſeiten einer Faktorei in Kamerun ſind dem

„Hamburgiſchen Korresſpondenten“ Nachrichten über eine
militäriſche Expedition zugegangen, die gegen zwei
dortige Häuptlinge gerichtet war. Dieſelben hatten ſich
mehrere Unrechtmäßigkeiten zu Schulden kommen laſſen.
Der Expedition, die aus 60 Mann von den Kreuzern
„Habicht“ und „Cyklop“ beſtand, gelang es nicht, die
Strafſumme, zu der die Häuptlinge verurtheilt waren, ein
zuziehen. u wurden zwei Dörfer r Nach
träglich ſollen ſich die Häuptlinge zur Abzahlung der Straf
umme erboten und bereits eine Anzahlung geleiſtet haben.

ſ

Hocghnten Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Profeſſor Dr. Wilmans, Generaldirektor

der königlichen Bibliothek, iſt mit der interimiſtiſchen Ober
leitung der Berliner Univerſitäts Bibliothek betraut worden

Aachen. An der kgl. techniſchen Hochſchule haben ſich
Jngenieur Paul Fenner und br. Georg Neumann als Privat
docenten, erſterer für das Lehrgebiet der Geodäſie, letzterer für
das r der Chemie niedergelaſſen.

Czernowitz. Der außerord. Prof. in Prag, Dr Anton
Puchta, wurde zum o. Prof. der Mathematik an hieſiger Uni-
verſität ernannt.

Todesfälle und Rekrologe.
Geſtorben ſind:
T. Jn Poſen Fräulein Bibianag von Moraczewska,

die Schweſter des polniſchen Hiſtorikers Georg v. Moracçzewski,
in polniſchen Kreiſen unter ihrem bloßen Vornamen allgemein
geachtet. Jhre Erzählungen und Novellen ſind geſammelt in
wei Bänden erſchienen. Später ſchrieb ſie eine populäre Ge-
chichte Polens. Sie ſtand an der Spitze des Vereins zur
Lehr-Beihilfe für polniſche Mädchen.

Der Generalmajor Kirſch, Jnſpekteur der 3. Fuß-
Artillerergpw ektion, in ſeinem 57. Lebensjahre.

Jn Neuſtrelitz der Präſident des Landgerichts, Kammer-
v. Blücher, geſtern, Sonntag früh, in Folge eines

chlaganfalles.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Ein vortrefflicher verheirathete ſich in

ſeinen ſpäteren Jahren mit einer ſehr jungen und ſehr hübſchen
Dame. Unter denen, welche im Hauſe der Neuerwählten Beſuch
machten, erſchien auch Ampère, „IJch komme, lieber Kollege“,ſagte er, um Sie in Jhrem Glücke zu tröſten.

Der berühmte Finger Garcia, begleitet von ſeiner Frau,
ihren Kindern Marietta, Paulina, Manuelita und einigen Vettern,
unternahm eine Gaſtſpielreiſe durch Nordamerika. Bei einer
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Aufführung des „Don Juan“ in Newyork richteten der
Ehor, das Orcheſter und einige untergeordnete Sänger alle
natürlich Amerikaner eine ſo heilloſe Verwirrung an, daß
die Stretta in dem Finale des e Aktes zu einer Katzen-
e wurde. Vergebens bemühte ſich Garcia, durch Blicke und
Geberden Ordmung zu ſchaffen: das Durcheinander wuchs. Da
r GarciaDon Juan bis an die Rampe, zieht den Degen,
chwingt ihn wüthend und ruft: Es, iſt eine Schmach dasMeiſterwert Mozarts ſo zu entſtellen! Halt! Ruhe! Stille!

An Eure Plätze!“ Unwillkürlich leiſten alle Folge. Garcia
dirigirt mit dem Degen als Taktſtock und führt das Finale
ſicher durch. Das Publikum bricht in donnerndem Beifall aus
und jubelt dem z zu, welcher aus Ehrfurcht gegen den
Ko mr den Helden zum Kapellmeiſter gemacht hat.

„Zuweilen ſchläft auch der gute Vater Homer“ citirte
in der Unterhaltung ein Profeſſor des Collège de France,
welcher wenig anſprechende Vorleſungen über die Jliade zu
er „Kein Wunder!“ rief Sainte-Beuve, „er wird

on ſeinen Kommentatoren ſo ſehr gelangweilt!
Eromwell willigte ein, ſich porträtiren zu laſſen, machte

aber den Maler aufmerkſam auf die Warzen, durch welche
ſeine Naſe verunſtaltet wurde, mit dem Bemerken: „Jch hoffe,
daß Sie dieſe auch getreu wiedergeben!“ Wie viele Schrift-
ren mögen wohl an ihre Kritiker dieſelbe Aufforderung
richten Am 5. Oktober d. J. hat Profeſſor Dr. Kirchhoff aus
Halle im Kaufmanniſchen Verein zu Karlsruhe einen Vor-

trag über das Weſen der von dem badiſchen Pfarrer Schleyer
in Litzelſtetten bei Konſtanz erfundenen „Weltſprache“ (Vola-
pük) gehalten.

Aus dem äußerſten Norden wird eio erfreulicher
Sieg der Ziviliſation gemeldet. Aus Lulea erhielt die „N. A.
Ztg. nämlich folgendes, vorgeſtern 7 Uhr 50 Minuten Abends
dort aufgegebene Privattelegramm: „Der erſte Eiſenbahnzug auf
der uördlichſt gelegenen Eiſenbahn der Erde, LuleaOfſten,
paſſirte heute den Polarkreis. Die Bahn iſt von Lulea bis vier

(ſchwediſche) Meilen vom berühmten Erzgebirge Gallivara fertig

geſtellt. tDem Pariſer „Figaro“ iſt von einem Jäger nach alten
Scharteken mitgetheilt worden, daß die Wiege der Don-
Juan-Legende in den Aufzeichnungen einer alten Chro
nik von Cevilla zu ſuchen, ſei. Dort wird erzählt, daß Don

WJuan Tenorio, ein Mitglied der vornehmſten Familien der
Stadt der ſogenannten „Vierundzwanzig“ die Tochter
des Kommandanten Ulloa entführte und den zur Rettung her-
beieilenden Vater tödtete. Die Familie Ulloa, welche ebenfalls
zu den „Vierundzwanzig“ gehörte, beſaß im FranziskanerKloſter
eine Kapelle, wo der Kommandant beigeſetzt wurde und in der

zman dem Andenken desſelben ein Denkmal errichtete. Gelegent-
lich einer Feuerbrunſt wurden Kapelle und Statue zerſtört.
Während dieſer Zeit ſetzte Don Juan Tenorio ſeine Aus
ſchweifungen fort, aber ſeine Geburt entzog ihn der Verfolgung
des gewöhnlichen Richters. Als vornehmer Herr war er es,
ber Pechtsſprechung zu üben hatte. Allein der Skandal wurde
ſo arg, daß die Mönche beſchloſſen, demſelben ein Ende zu
machen. Unter irgend einem Vorwande lockte man Don Juan
ins Kloſter, deſſen Bewohner der Familie Ulloa ergeben waren,
und tödteten ihn nächtlicherweile. Nach und nach wurde ſeine
'Abweſenheit bemerkt und man mußte ſein Verſchwinden erklären.
Da verbreiteten die Mönche das Gerücht, Don Juan habe in
der Trunkenheit den Kommandanten an deſſen Grabe beſchimpft
und zur Strafe dieſer Entheiligung und Gottesläſterung habe
ſich das Wunder vollzogen; die Statue habe ihn umſchlungen
und in die Hölle entführt.

V. Sächſiſche Provinzial Synode zu Merſeburg.
Merſeburg, 8. Oktober.

Heute Vormittag 10 Uhr wurde im Sitzungs-Saale des
Provinzial-Landtages im Königlichen SchloßgartenSalon hier-
ſelbſt die V. Sächſiſche Provinzial-Synode durch den bisherigen
SynodalPräſes, Herrn Regierungs- Präſidenten von Wedell-
Magdeburg eröffnet. Nach dem gemeinſamen Geſange von
„O Geiſt kehr bei uns ein“, Verleſung eines Schrift-
J pheſ., 4, 1 ff.) erflehte Herr General Superintendent
D. Möller- Magdeburg mit tief zu Herzen gehenden Worten
den Segen des Herrn für die Arbeiten der Synode, den Geiſt
des Friedens für deren Verhandlungen erbittend. Darauf be-
grüßte der Herr Präſes die Verſammlung und gab dem Wunſche
Ausdruck, daß die Verhandlungen ohne Störung verlaufen und
zum Segen unſerer Provinzial- Kirche ſich erweiſen möchten.
Es erfolgten demnächſt einige geſchäftliche Mittheilungen. Als
Königlicher Commiſſarius wird Herr Ober-Conſiſtorialrath
Braun den Verhandlungen beiwohnen. Es folgte die Feſt
ſtellung der Präſenzliſte. Eine Anzahl von Synodalen iſt an
der Theilnahme zu den Verhandlungen überhaupt bebindert
und zum größten Theile durch Stellvertreter vertreten, eine
kleinere Zahl nur für die heutige Sitzung beurlaubt. Verhindert
ſind an der Theilnahme die Abgeordneten Rittergutsbeſitzer
von Nathuſius-Sommereſchenburg und der für ihn gewählte
Stellvertreter, Fabrikbeſitzer Herm. Goedeke-Wanzleben,
Amtsrath Rimpau-Schlanſtedt Stellvertreter Bürgermeiſter
Brüggemann-Stadt Hadmersleben), Bergwerksbeſitzer Baron
Douglas-Aſchersleben (Stellvertreter Amtsvorſteher Heucke-
Hausneindorf), Stadtrath Duvigneau- Magdeburg (Stellver-
treter Stadtrath Jordan-Halle), Landrath Frhr. von der
Reck- Querfurt (Stellvertreter Rittergutsbeſitzer Rödiger-
Schafſee), Prof. D. Riehm- Halle (Stellvertreter Oberſtlieute-
nant a. D. von Lochow-Giebichenſtein), Ober-Regierungs-
Rath a. D. Schede- Merſeburg Stellvertreter Stadtrath
Zehender-Merſeburg), Hauptmann a. D. Schneider -Gors-
leben (Stellvertreter Dr. med. Gottloeber-Cölleda), Wytizrath
Ehrhardt-Zeitz, (Stellvertreter vacat), Landrath Wieſand
Stellvertreter Rittergutsbeſitzer Zier-Großwig), Superintend.
Rudolphi-Erfurt (Stellvertreter Paſtor Quehl-Binders-
leben), Senator a. Wagner-Langenſalza Stellvertreter
Rittergutsbeſ. Klemm-Freienbeſſigen), Landrath v. Davier-
Nordhauſen Stellvertreter Superint.-Vicar Schattenberg-
Salza). Bei den Wahlprüfungen wurde entſprechend denVorſchlägen des Vorſtandes votirt.

Auf Vorſchlag des Curators der Univerſität Halle, Geh.
g Dr. Schrader, wird Herr Präſident von We
dell wiederum durch Akklamation zum Präſes gewählt; weiter
werden durch Akklamation zu Beiſitzern gewählt: Superint.
Raabe-Jrxleben, Oberpräſident von Wolff, Superintendent
Dr. Renner-Wernigerode, Landrath Graf von der Schulen-

burgAngern, Geh. Reg.-Rath Dr. Schrader, Oberbürger-
meiſter Bötticher-Magdeburg, Stellvertreter: Superintendent
Holtzheuer, Superintendent Jahr-Artern, Pfarrer Dr.
Eiſelen-Altenweddingen, Kammerherr Graf vom Hagen-

Möckern, Oberſtaatsanwalt Hecker-Naumburg, Landrath
Graf von Wartensleben-Genthin.

Die hauptſächlichſten Vorlagen wurden an folgende 7 Com-
miſſionen verwieſen

1) e e 22 Mitgliedern,2) Collecten-Commiſſion mit 14 Mitgliedern,
5 inanz-Commiſion mit 7 Mitgliedern
4) Geſangbuchs-Commiſſton mit 14 Mitgliedern,
5) Commiſſion für kirchliche Vermögens Angelegenheiten

und kirchliche Abgaben mit 14 Mitgliedern,
6) Commiſſion für die Vorlage betr. das Pfarrwahlrecht

mit 14 Mitgliedern
g e Commiſſion für Kultus- Angelegenheiten mit 14 Mit-

gliedern.
I. Verfaſſungs-Commiſſion: Graf vom Hagen,

Direktor Dr Frick, Graf von der r GeneralSuperintendent V. Schulze, Oberlehrer von Ortenberg, Pfarrer
33 iſelen, Superintendent Pfeiffer, Superintendent Rothe,
Superintendent Seidenſtücker, Landrath von Jagew, Pfarrer
Koegel, Prinz Hugo von Schönburg-Walden urg Superint.

Geh. Reg.-Rath Schrader. r Köſtlin,
Superintendent Felgenträger, Conſiſtorialrath Leuſchner, Profeſſor D. Beyſchlag, Geh. Reg.Rath von Voß, Ober Landes
gerichtsrath Müller, Landrath von Richter, OberStaatsanwalt

er.
II. Collecten-Commiſſion: Superintendent D. Förſter,e Schmiede eißer, arrer rhard uperintendenSchuchardt, Ober Pfarrer Medem, Superitttendent Schneider,

Landrath Freiherr von der Reck, Superintendent orgi,
Superintendent Kuliſch, Seminar- Director Thiemaänn, Super-
intendent Grabe, Superintendent Spigaht.

III. Finanz- Landrath Graf von Wartens-
leben, Rittergutsbeſitzer von A
Manitius, Hauptmann a. D. von
dine Commiſſions-Rath Vogler,

venslebenWittenmoor, Pfarrer
Klatte, Bürgermeiſter

Ober- Bürgermeiſter
Bötticher.

IV. Geſangbuchs-Commiſſion: Pfarrer Dr. Danneil,
Profeſſor be. Buchbinder, Superintendent Hildebrandt, Pfarrer
Naumann, Seminardirector Schöppa, Pfarrer Reinecke, Semi--
nardirector Eckolt, Superintendent Koch, Profeſſor Dr. Witte,
Superintendent Schlemmer, a eſgrk Göbel, Super-
intendent Jeep, Superintendent Mendelſohn, Geh. und Provin
zial-Schulrath Dr. Todt.

V. Commiſſion für kirchliche Vermögens-Ange-
legenheiten und kirchliche Abgaben: Superintendent
Meyer, Superintendent-Vicar Dreyhaupt, LandgerichtsPräſi-
dent Petrenz, Superintendent-Vicar Giſevius, Superintendent
Gerlach, Landgerichts- Präſident Schmieder, Graf von der
Schulenburg-Emden, Amtsgerichtsrath von Brandt, Superinten-
dent JahrArtern, Pfarrer Bethge, Superintendent Wolff,
Profeſſor Dr. Jſenſee, Stadtrath Fubel, Fabrikbeſitzer Forde-
mann.

VI. Commiſſion für die Vorlage betr. das Pfarr-
wahlrecht: Rittergutsbeſitzer von Alvensleben Schollene,
LandesOeconomie-Rath von Nathuſius, Pfarrer Dr. Bär-
winkel, Bürgermeiſter Dr. Schild, Bürgermeiſter Knobloch,
Superintendent Buſch, Stadtrath Keller, Hauptmann Roth,
Conſiſtorialrath Renner, Kreisgerichts-Director Ziegert, Super-
intendent Paulus, Graf von Hohenthal, Landrath von Gobte,
Superintendent Opitz.

VII. Commiſſion für Cultusangelegenheiten: Pro-
feſſor Dr. Witte, Medicinal- Aſſeſſor Dr. Hartmann Superin-
tendent Pfeiffer, Pfarrer Dr. Warneck, Superintendent Mendel-
ſohn, Oberpfarrer Angelroth, Superintendent Büchſel, Superin
tendent Winkler, Profeſſor r. Hering, Superintendent Faber,
Superintendent Roſenthal Conſiſtorialrath Schott, Superin-
tendent Klapproth, Superintendent Thieme.

Außerdem gehören der Synode noch folgende Mitglieder
an, welche nicht Commiſſionsmitglieder ſind: Gymnaſialdirector
Bachmann, Amtsrath Banſa, Superintendent Beſſer, Landrathv. Bodenhaufen, Ober- Bürgermeiſter Bötticher, Regierungs-

Präſident v. Brauchitſch, Landrath von den Brincken, Ober-
Bürgermeiſter Brüggemann, Regierungs- Präſident v. Dieſt,
Amtsrath Dietze, Superintendent Dittmar, Freiherr v. Ende,
Amtsrichter Enders, Amtsvorſteher Frankenhäuſer, Superin-
tendentVicar Gaudig, Pr. med. Gottlöber, Rittmeiſter v. Gräve-
nitz, Superintendent Grohmann, Superintendent Grunewald,
Superintendent Hahn, Landrath v. Haſſelbach, Ortsvorſteher
Heuke, Superintendent Dr. Jahr-Halberſtadt, Stadtrath Jordan,
Rittergutsbeſitzer Klemm, Oberſtlieutenant v. Lochow, Land-
rath Meyer, Superintendent Otto, Director Paulſieck, Pfarrer
Quehl, Superintendent Raabe, Pfarrer Ragotzky, Ritterguts-
beſitzer Rödiger, Pfarrer Roſcher, Superintendent Schatten-
berg, Rittergutsbeſitzer Baron v. Stromberg, Superintendent
Thielebein, Superintendent Trümpelmann, Regierungs Präſi-
dent v. Wedell, Rittergutsbeſitzer Wilke, Ober- Präſident von
Wolff, Stadtrath Zehender.

Die Synode erklärt ſich mit den ſämmtlichen Vorſchlägen
des Herrn Präſes einverſtanden. Jm Anſchluß hieran wird
per Acclamation die Wahl der Herren Synodalen für die oben
bezeichneten 7 Commiſſionen von der Verſammlung erledigt.
Der Herr Präſes theilt hierauf den einzelnen Commiſſionen
ihre Berathungszimmer mit und bittet die Commiſſionsmit-

lieder, ſich ſofort nach Schluß der Sitzung zu conſtituiren.
Ebenſo erfolgt ſeitens deſſelben die Einladung zu dem morgen

Vormittag 972. Uhr in hieſiger Domkirche ſtattfindenden Syno
dalGottesdienſte, bei welchem Herr Superintendent Holtz-
heuer-Weferlingen die Predigt halten wird, und der ſich an
ſchließenden Beichte mit Abendmahl für die Mitglieder der

gehalten von Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner
ierſelbſt.

Der Schluß der Sitzung r um 12 Uhr, nachdem Herr
e S erint enden D. Möller den Segenswunſch ge
prochen.

ie nächſte Sitzung findet Montag, den 10. huj., Vormit-
tag 10 Uhr ſtatt.

S Merſeburg, 9. October. Heute fand im hieſigen
Dom feierlicher Synodal- Gottesdienſt ſtatt, an welchem die
Mitglieder der Provinzial-Synode vollzählig Theil nahmen.
Dieſelben wurden an dem Mittelportal des Domes durch die
Geiſtlichkeit und den Gemeindekirchenrath der Domgemeinde
empfangen und in langem Zuge in den Dom geleitet. Nach
der Predigt fand Feier des heiligen Abendmahles für die Mit-
glieder der Synode ſtatt.

Die Feſtpredigt hielt Herr Superintendent Holtzheuer
aus Weferlingen, eine rechte, ächte Reformationspredigt aus
der Tiefe des Evangeliums geſchöpft, würdig der Kanzel, welche
einſt unſeren großen Reformator getragen.

Aber was nutzen alle Predigten von der Luther-Kanzel,
wenn die evangeliſch-lutheriſche Gemeinde ſo ſchwach vertreten
iſt, um ſie zu hören. Was nutzt die Wiederholung der „frohen
Botſchaft durch unſere Geiſtlichkeit, wenn ſo wenige kommen,
ſie zu vernehmen. Wäre nicht eine Abtheilung Huſaren an-
weſend geweſen, die Kirche wäre trotz der verhältnißmäßig
wenigen Sitze, welche ſie beſitzt, etwa zur Hälfte gefüllt geweſen,
Und dieſe Theilnahmloſigkeit bei einer ſolchen Gelegenheit.
wo die Vertreter der evangeliſchen Landeskirchen aus der ganzen
Provinz, an ihrer Spitze die beiden General- Superintendenten
der Provinz Sachſen, ſich im ehrwürdigen Dom von Merſeburg
verſammeln, um Fürbitte zu halten für ſich und ihre Arbeit;

aber auch für die ganze evangeliſche Bevölkerung unſerer
Provinz! Bedauernswerthe Gleichgültigkeit! Jn ſolchen Augen-
blicken iſt es, die Pflicht von uns Laien, auf ſolche traurigen
Uebelſtände hinzuweiſen.

Die einzelnen Gruppen in der diesjährigen Synode werden
etwa in folgendgm Zahlenverhältniß zu einander ſtehen:

Poſitive Union circa 65,
Ev. Vereinigung
Confeſſionelle

Verzeichniß der während der Sitzungen
der 5ten ordentlichen Provinzial-Synode zur Berath-

ung kommenden Vorlagen er.
1. Kreisſynoden: CElötze, Stolberg a. H., Mücheln, Langen-

ſalza, Werben, Wanzleben, Sangerhauſen, Cracau, Wernigerode,
Altenplathow, Barleben, Gommern, Oſterburg, Sandau, See

Egeln, Elſterwerda, Freyburg, Gerbſtedt, Heldrungen,
iſſen, Prettin, Merſeburg Stadt Oberdorla, Sundhauſen,

Schleuſingen, Ziegenrück, Stolberg-Roßla, Ermsleben, Erfurt:
Anträge und Beſchlüſſe in Sachen der auf kirchliche Selbſtſtän
digkeit, ſowie auf Dotirung der Landeskirche gerichteten Beweg-
ung. z ntreg ammerſtein.) 2. Conſiſtorial-Kaſſe: Rechnun-
gen über den Collectenfonds. 3. Conſiſtorium: Ertrag der
Kirchen und r für die dringendſten Nothſtände derProvinz. 4. enſiſſgriugr, verſchiedene Kreisſynoden reſp.
KirchenGemeinden: Bewilligung von Beihülfen aus dem Prov.
Collecten-Fonds für die Gemeinden: Frie i e. 37ſtädt, (Zionsgemeinde), St. Aegidii in Quedlinburg Grabow,
Suhl, Eigenrode, Oberthau, Horburg, Kl. Welsbach, Ringleben,
Mellnsdorf, Goldlauter, Mäbendorf, Elſterwerda Paußnitz,
Kinternah. Arzberg, Belgern, Stendal, Veſſer, St. Kilian,
Schleuſingen, Gehmen, Lauchſtedt, Eckartsberga Gonng, Neu

en, Sitzenroda, Schernikau, Ferchels, Gr. Geſtewitz, Marien

56,
95

orn, Schkortleben, KloſterHeuendorf, Wer d ahlhauſen,
Dingelſtedt, Großtöpfer, Frauenwald Leinefelde, Silkerode,
Teiſtungen, Langenſalza, St. Annen in Eisleben, Schweinitz,
Gr. Welsbach, Cröchern, St. Laurentii und St. Ulrich in Halle,
Neuplatendorf, Liebenwerda, Wetzendorf, Hemsdorf, Kleinröſſen,
Horla, Fermersleben, Pretzſch, Wettelroda, Neiden, Jlvers-
Cefer, t Lützenſömmern, Athensleben, 5.

onſiſtorial-Kaſſe: Beantwortung der Notaten gegen die Rech-
nungen der Provinzial-Synodal-Kaſſe pro 1879/84. 6. Conſiſto
rium: Aufbringung der GeneralSynodalkoſten und der Bei-
e zum Penſionsfonds 7. 5 iſtorium: Matrikel pro 1888/91.
8. Conſiſtorium: Reviſion des Alten Magdeburger Geſangbuchs.

9. Conſiſtorium: Eingabe des Hofbuchdruckereibeſittzers Frieſ
betr. einen Anhang zum Provinzial-Geſangbuch. 10. Conſiſto
rium: General Ueberſicht über den Vertrieb des Provinzial-

e 11. Kreisſynode Ober-Dorla: Anhang zum Pro-
vinzial Geſangbuch für die Ephorie Ober Dorla. 12. Kreis-
ſynode Halle Land I: Gewährung größerer Freiheit für die Ge
meinde Organe in der Verwaltung. (efr. Nr. 17). 13. Kreis
ſynode Cracau: desgl. 14. Conſiſtorium: Antrag der Kreis
s Altenplathow, betr. das Relictengeſetz. 15. Kreisſynode
Merſeburg Stadt: Abänderung des 8 74 der Gemeinde und

Synodalordnung. 16. Kreisſynode Artern: Aufhebung der Hand
und Spanndienſte bei kirchlichen Bauten. 17. Kreisſynode Ar-
tern: Anwendung der Allerh. Cabinets-Ordre vom 11. Juli
1845 (G.-S. S. 485), welche für die Provinz Braudenburg er
laſſen iſt, auch auf die Provinz Sachſen. (efr. Nr. 12). 18.
Evangel. Ober-Kirchen-Rath: Betr. das Pfarrwahlrecht der Ge
meindeglieder in denjenigen Kirchengemeinden, auf welche der
1. Abſchnitt der Kirchen-Gemeinde- und Synodal-Ordnung vom
10. September 1873 Anwendung findet. 19. Conſiſtorium: Be-
handlung von Abendcommunionen. 20. Conſiſtorium: Zuſah-
Deputirte für die Kreisſynode Oſchersleben. 21. Cönſiſtorium:
Vertheilung der Deputirten zur Provinzial Synode in den
Wahlverbänden Gröningen--Oſchersleben--Anderbeck und Eils-
leben--Wanzleben. 22. Kreisſynode Schraplau: Beſchränkung
der Zuläſſigkeit für die confirmirte Jugend zu öffentlichen
Luſtbarkeiten“ 23. Kreisſynode Weißenfels: Eheſchließung
vor dem Standesamte betreffend. 24. Vorſtand des Borghardt-
ſtiftes in Stendal: Leiterbewilligung der Gollecte.
25. Kreisſynode Atzendorf: Abänderung des 8 23 der Verwal-
tungsOrdnung. 26. Kreisſynode Altenplathow: Abänderung
des erſten Saßes des 8 51 der Kirchen-Gemeinde- und Syno-
dal-Ordnung. 27. Conſiſtorium: Zuſatz-Deputirte zur Kreis-
ſynode Erfurt. 28. Kreisſynode Merſeburg Stadt: Anderweite
Vertheilung der Laien-Deputirten. 29. Kreisſynode Ober-
Dorla: Abänderung des S 4 alin. 1 des Geſetzes vom 26. Ja-
nuar 1880 betr. das Rubegehalt der emeritirten Geiſtlichen.
30. Reformirte Synode Halle-Magdeburg: Theilnahme für die,
Verfolgten in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. 31. Kreisſynode
Altenplathow: Beginn und Schluß der Ferien an höheren Lehr
anſtalten. 32. Kreisſynode Cracau: Antrag, daß die Etablirung
eines Muſikkorps in einer Gemeinde von der Bedürfnißfrage
abhängig gemacht werde. 33. Kreisſynode Artern: Ver-
legung es Bußtags. 34. Conſiſtorium: Würdigere
Geſtaltung der Tauffeier. 35. Conſiſtorium: Weiter-
bewilligung der Pfingſtcollekte zum Beſten der Heidenmiſſion.
36. Direktion der Neinſtedter Anſtalten: Weiterbewilligung der
Collecten. 37. Diaconiſſenhaus in Halle a. S. Weiterbewillig-
ung der Collecte. 38. Velhagen u. Klaſing, Buchhändler in
Bielefeld und Leipzig: Bibliſche Geſchichte für Schulen von
Römheld. 39. Vorſtand der ſächſiſchen Provinzial-Miſſions-
Conferenz: Bericht über den Stand der Heidenmiſſionsſache.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat

dem Direktor der Preußiſchen Haupt- Bibelgeſellſchaft
in Berlin die Genehmigung ertheilt, daß von den mit
der Direktion verbundenen Tochter-Bibelgeſellſchaften in der
Provinz Sachſen und zwar innerhalb der Bezirke, über
welche ſich dieſelben erſtrecken bei den evangeliſchen Ein
wohnern Sammlungen für Zwecke der Bibelgeſellſchaften
in den Jahren 1887 bis 1891 veranſtaltet werden dürfen;
die Genehmigung iſt widerruflich ertheilt und es darf nur
einmal im Jahre geſammelt werden.

K. Naumburg, 8. Oktober. (Unglücksfall. Ver-
urtheilung.) Die Famdie des Schänkwirthes Schwanitz in
dem benachbarten Orte Flemmingen wurde geſtern ſchwer
heimgeſucht. Während ſich die Eltern auf dem Acker befanden
und der 4jährige Sohn des Hauſes der Obhut der Großmutter
anvertraut war, ereignete es ſich, daß der Kleine in einem un
bewachten Augenblicke im Hofe in die Jauchengrube fiel und
ertrank. Die Strafkammer des hieſigen Landgerichts ver-
urtheilte den Knecht Stodolka aus Gleina bei Freyburg zu6 Monaten Gefängniß, weil er, wie Jhnen ſ. Z. berichtet, ſah
läſſigerweiſe im Spiel mit einem geladenen Gewehr einen Mit-
knecht erſchoſſen hatte.

Magdeburg, 8. Oktober. (Elektriſche Beleuchtung.
Nachdem die ſeit längerer t gepflogenen ſehr umfangreichen
Verhandlungen des hieſigen Magiſtrats bezüglich der elektriſchenBeleuchtung in der Hauptſache zu Ende gen hrt worden, e
dieſelbe nunmehr ihrer Löſung entgegengeführt werden zu ſollen.
Wie die „M. vernimmt, hat der Magiſtrat in Ueberein
ſtimmung mit dem Curatorium der Gas- und Waſſerwerke be-
ſchloſſen, um den Einwohnern hieſiger Stadt Gelegenheit zu
geben, ihr Bedürfniß nach elektriſcher Beleuchtung zu befriedigen,der Stadtverordnetenverſammlung vorzuſchlagen, P die inner

halb der Feſtungsenceinte belegene Altſtadt-Magdeburſg
eine Centralſtation für elektriſche Beleuchtung zu
errichten und unter Ausſchluß privater Beleuchtungs-Unter-
nehmungen den Betrieb ſelbſt in die Hand zu nehmen. Zu
er

än.
Hallesches Stadt- Theater.

Montag, den 10, October. Beginn 8 Uhr.
26. Vorſtellung. (20. im Abonnement. Gelbe Karten.)

Marth a.
g Oper mit Tanz in 4 Abtheilungen, theilweiſe nach einem

Plane von St. Georges von W. Friedrich.6 Muſik von F. Flotow.
Lady Harriet Durham Ehren-

fräulein der Königin C. Charles-Hirſch
Nancy, ihre Vertraute Carrie Goldſticker.Lord Triſtan Micklefort, ihr Vetter Georg Schaffnit.

Raimund Czerny.
Adolf Uttner.

enz Adolf Dalwig.Pächter Jrs.na Händel.Magd Louiſe Schaffnit.Margarethe Ulrich.

Erſter Paul Greger.Diener Htto Hilprecht.ritter Jan. Zimmermann.Pächter. Mägde. Knechte. Jäger. Jägerinnen im Ge
folge der Königin. Pagen. Diener. Ein Stadttambour c.

dem Schloſſe der Lady, theils zu
en Umgebung. Zeit: Regierung der

Königin Anna,
Einiagen: Jm 1. Akt: Roſenwalzer, arrangirt von der
Balletmeiſterin Joſefine Strengsmann, ausgeführt von
den Solotänzerinnen Joſefine und Emilie Strengsmann,
den Tänzerinnen Margarethe Hoffmann, Auguſte Groſſe
und dem Solotänzer Emil Richter. Jm 4. Ate: DieNachtigall, tuſde Lied von Alieneff, geſungen von

rau Charles-Hirſch.
Zwiſchen dem 2. und 3. Akt findet eine Pauſe von

10 Minuten ſtatt.

Dyonce l.Wumkett, ein reicher Pächter
Der Richter zu Richmond
Erſter

Erſte
weite
ritte

Scene theils v
Richmond und deſ

„Repertoire: Dienstag Der Bibliothekar“ (weiß);
Mittwoch „Tannhäuſer“ (0), in Naumburg „Ehrliche Ar
beit“; Donnerstag „Galeotto“ (roth): Freitag Der
s (blau); SonnabendJachmittag Stradella halbe
könig und Menſchenfeind' (0).

a DA

iblio
asparone“ r Sonntag
Preiſe), Abends „Alpen
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dieſem Zwecke ſoll die Firma Siemens u. Hakske n BerlinVerbindung mit der allgemeinen Elektrizitätsgeſelltwa unrit

beauftragt werden, zunächſt einen allgemeinen Plan für Anlage
einer ſolchen Centralſtation mit Leitungsnetz auszuarbeiten.

Die wird ſich in ihrer uächſtenSitzung mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen.
A Nardhauſen, 8. October. (Verſchiedenes). Jm hie-igen wiſſenſchaftlichen et werden im bevogſtehen en

inter folgende Herren Mr. halten: Prof. Dr. GeorgScherer ünchen, Dr. n eham Oſtrowo,
Dr. v. Sidan e bauſeg rof. Voigt-Leipzig, Prof.Dr. v. a ingen, Prof. Dr. Vetgers ena, Dr. L. Geiger-
Berlin, Dr. d walke eder Prof en. Or. Alexan er
Götte-Straßbur Je f Nach Nordhauſen iſt der 3. Hauptgewinn(5000 M.) der Weſeler Kiirchbau- Jeder gefallen.
Nächſten Montag findet außerordentliche Stadtverordneten
ſitzung ſtatt.

Ans aller Welt.
Die Elſter und das Kind. Wie thöricht die noch viel

fach verbreitete Unſitte, junge Vögel als Spielgenoſſen
bei Kindern zuzulaſſen, iſt, beweiſt ein ernſter Vorfall, der
ich dieſer Tage in Ottmarsheim ereignete. Die Kinder eines

aucrn hatten im letzten Sommer eine junge Elſter eingefangen,
und im Laufe der Zeit hatte ſich das Thier auch mit den Nach
barn vertraut gemacht. Es hüpfte von einer Wohnung in die
andere und ſuchte ſich ſein Futter. Dies geſchah nun auch neu-
lich Nachmittags. wo ein Kind bei Abweſenheit der Eltern allein
in der Wohnung in ſeinem Bettchen lag und ſchlief. Plötzlich
hörte der erwachſene Bruder ein jammervolles Geſchrei: er eilt
in die Wohnſtube und ſieht nun zu ſeinem Schrecken, wie die
Elſter dem Kinde auf dem ſchon mit Blut bedeckten Ge-
ſichtchen ſteht und fortgeſetzt auf die Augenlider pickt.
Soviel bis jetzt bekannt iſt, ſind dem Kinde beide Augen und
das eine Händchen verletzt.

Was man thun muß, den Rauch zu beſeitigen. Von
dem Wunſche geleitet den läſtigen Rauch mögliaſt zu beſeitigen,
hat der Dresdener S Stadtrath, nach den „Jnduſtrie-Blättern“,
an alle Haushaltungsvorſtände Plakate vertheilenWſſen, die in der Küche aufzuhängen ſind und eine Menge
Vorſchriften zur Erzielung einer möglichſt rauchloſen Feuerungenhalten, Hieraus ſei Einiges entnommen: Vor dem Feuer-
anmachen ſoll man Feuer wie Aſchenraum reinigen: die Kohlen
ſtücke ſollen bie Größe eines Hühnereies nicht überſteigen und
im hinteren Theile des Roſtes auf geſtapelt werden. Davor legt
man etwas trockenes Kleinholz und einige Kohlenbrocken. Man
ſoll auf eine ſtetige, lebhafte Flammenbildung halten, weil ſonſt
viel Rauch entſteht. Sobald das Feuer brennt, ſchließt man
die Thüre und ſorgt dafür, daß die Luft nur von unten her
zutritt, alſo durch den Roſt Von Zeit zu Zeit ſind Aſche und
Schlacken zu entfernen. Die Feuerthüre ſoll man möglichſt
weni öffwen. Die ſogenannten Feneranzünder ſind empfehlens
werth. Dieſe Anweiſungen haben nur einen Fehler, ſie ſind
viel zu lang. Sie umfaſſen nicht weniger als 32 Artikel! Wie
ſoll ſich eine Köchin das Alles in den ſe hlagen

Die letzte Vorſtellung der Tregödin. Aus Mailandmeldet man: „Die vor mehr als dreißig Jahren hochberühmte
Tragödin Signora Napoleone Brambilla, die ſich 1865 von der
Bühne zurückgezogen, ſandte mehr als hundert Einladungen an
Perſonen, die den beſten Kreiſen angehören, in welchen be ſie
erſuchte, am 4. Oktober ſo zeitlich als möglich in ihrem Land-
hauſe zu erſcheinen. Die Hausfrau empfing die Gäſte im großen
Saale, auf einem Ruhebette gelagert, und ſagte ihnen mitmatter Stimme: „Man hat mir ſo häufig zugejubelt. wenn
man mich auf der Bühne ſterben ſab, nach Ausſpruch der Aerzte
iſt es jetzt ernſt damit, helfen Sie mir durch Jhre Gegenwart
die fürchterliche Todes ſtunde zu ertragen.“ Die Künſtlerin
hörte mit größter Aufmerkſamkeit dem Geſpräche ihrer Gäſte
zu; während dieſe in gezwungen heiterem Tone über die Tages-
ereigniſſe diskutirten, ſchloß die Künſtlerin plötzlich die Augen,
man verſtummte, weil man ſie eingeſchlafen wähnte, da rief
ihre Enkeltochter plötzlich ſchluchzend: „Großmutter iſt todt!“

Eiſenbahnen, Kaunäle, Tunnels.
Wie Cbon erwähnt, waren die Chefs der Miniſte-

rien des Jnnern der thüringiſchen Staaten am 4Oktober in Friedrichroda verſammelt. Der „Weim. Ztg.
zufolge bildete den weſentlichen Gegenſtand der Berathung die
Heranziehung der Eiſenbahnen zu den Gemeinde-
ſt euern. Hierüber iſt dem Vernehmen nach eine Verſtändigung
erzielt worden. Auch andere Fragen, wie die Errichtung ge-
meinſchaftlicher Arbeitskolonien, wurden berührt.

Konneburg, 8. Oktober. Die Fertigſtellung der
Ronneburg-Meuſelwitzer Eiſenbahn iſt nun ſo weit ge
diehen, daß beute Mittag 12 Uhr die Königlich Sächſiſchen und
Herzogthum Sachſen-Altenburgiſchen hohen Staatsbeamten hier
eintreffen, um eine Probefahrt nach Meuſelwitz zu unternehmen.
d offüielle Eiuweib ung und Probefahrt findet am 16.

M. ſtatt. Die Theilnahme hieran iſt einem Jeden gegenLſtig einer Karte zu 3 M. geſtattet, die auch uglei ch ſür das
im Herzoglich en Mineralbade veranſtaltete Diner und das
Toncert auf t dem Schützenhanſe gilt. Am 17. d. M. wird danndie Bahn dem allgemeinen Verkehr Aherreben

Handel, Juduſtrie und Jinauzen.
Berlin, den 8. Oktober. Von der ſtändigen Depu-

tation der Wrovuktenbörſe wurde heute beſchloſſen, für das
Eſſektivgeſchäft in Spiritus den Gewichtshandel unterBenutzung der ſten eramntigen Tabellen beim Exportverkehr, ein

zzuführen und bei der Preisberechnung „naſſe Tara“ zu
Grunde zu legen. Bei nicht eingebrannter Tara kann der Em-pfänger Prüfung bewirken, und werden dann Differenzen bis
1 Ka nicht berückſichtigt.

Das Bankhaus Born u. Buſſe theilt mit, daß es ſeinenReſtbeſtand an Aktien der Oeſterreichiſ chen okatbghn an
eine Gruppe, der die Firmen Lewi u. Co. und M. So-

chin angehören, verkauft. hat.l bin S esben, 8. Oktober. Die heutige außerordentliche
Generalverſammlung der Dresdener Bank, in welcher 33
Aktionöre mit 6126 Aktien vertreten waren, genehmigte ein-ſtimmig die beantragte Erhöhung des Aktienkapitals von 36 auf
48 Mill. Mark. Ebenſo wurden die nothwendigen Statuten-
Aenderungen genehmigt und die Ermächtie gung zu einem Ab
kommen ertheilt, wona ch den Aktionären auf 6 alte Aktien
à 600 eine neue Aktie à 1200 -4 angeboten werden ſoll zu
einem Courſe von 120 Proz.S Frankf urt, 8. Oklober. Die Metzner'ſche Brau
erei in Frankenthal iſt von hieſigen Bankiers in eine Aktien-
geſellſchaft mit 450 000 Mark Kapital umgewandelt
worden.

Danzig, 8. Oktober. Die Einnahmen der Marien-burg- Mla wka er Eiſenbahn betrugen im September cr.
nach proviſoriſ ſcher Feſtſtellung 160 500 gegen 150 300 nachproviſoriſcher Feſtſtell ung im September 1886, mithin mehr
10 200 als in demſelben Zeitraum des Voria hres. Die de
finitive Ein nahme im Septemder 1886 betrug 159 323

Der Aufſichtsrath der Weſtfäliſchen Union be eantragt
eine Dividende von 10 auf die Stammprioritäten (1885-—86
5 derjenige der hieſig en S Schultheisbrauerei eine Divi-dende van 14 wie m Vorjahre.

Duisburg, 8. October. Die Dividende der Duis-vurger M aſhienbane Acten Geſellſchaft wird vor-
aus sſichtlich 6 betragen.Die Wilhelmshütte Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei hat. die auf den Namen E. W. Auguſt Marquardt
eingetragene Papierfabrik in Sprottau für 101,000 Mk. er
worben.

Schiffsverkehr und
Trieſt, 9. October. Der Lloyddampfer „Enuterpe“ſt heute früh aus Konſtantinopel hier Wetroſſen

Hamburg. 9 October. Der Po Wielandder Zermburareritani en Pagetfah r mer eſelſchaft iſt
von NewYork kommend, eute 1 Uhr n eingetroffen;
r S orarta derſelben Geſellſchaft iſt, von Hamburg k koren heute früh 1 Uhr in NewYork geh

München, 9. October. Die Allgemeinemeldet aus Lindau, das öſterreichiſche „Habsburg“
ſei geſtern Abend si, Uhr vor dem Lindauer Hafen mit dem
bayeriſchen Dampfer „Stadt Lindau zuſammen geſtoßen,die „Stadt Lindau ſei geſunken, 2 Paſſagiere des Schifles ſeien

verunglückt.
London, Oktober. Der Uniondampfer „Trojan“hat heute auf der Heim Madeira paſſirt.
Hamburg 7. Oktober. Der Verwaltungsrath derHamburg Süpaneritauiſchen Damppfſchifffahrts e gaſ be

ſchloß, mit dem Bau von 3 neuen großen Dampſern die hieſigeReiherſtiegSchiffswerft und die Schiffswerfte von Blohnm und

oß zu beauftragen. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“, welchedieſe Nachricht veröffentlicht ſprich ihre Genugthuung darüber
aus, daß dieſe auf viele illionen ſich belaufendenAufträge deutſchen Werften zugefallen ſeien.

Letzte Nachrichten und Debveſchen.
Köln, 9. October. Crispi verſichert, dem Pariſer

Telegramm der Köln. Ztg. zufolge, in einem Brief an
ungariſche Freunde, Jtalien ſei entſchloſſen, dem Grund
en Nichteinmiſchung in Bulgarien Geltung zu ver

affen.
Kopenhagen, 9. October. Zu der morgen Montag

hier ſtattfindenden Hofjagd wird auch der König von
Schweden erwartet. Die Abreiſe des Kaiſers von
Rußland vorläufig auf den 14. October feſtgeſetzt.

Wien, 9. Oktober. Der König von Griechenland iſtheute nach Gmunden abgereiſt. Der König von SerbienJa heute dem Minſſterpräſidenten Grafen Taaffe einen
eu

Wien, 9. October. Jn dem Kriegsbudget des näch
ſten Jahres werden größere Poſten für das Repetirge-
wehr und für Anſchaffung neuer Munitionswagen einge
ſtellt ſein.

Wien, 9. Oktober. Vorgeſtern wurden hier zwei
Anarchiſten verhaftet, deren einer ein Bruder des in
Leipzig feſtgenommenen Anarchiſten Damm iſt, während
der andere, ein Formſetzer Franz Süß, den Verkehr
zwiſchen den beiden Brüdern vermittelt hatte. Auch die
Mutter des Süß ſoll ſtark kompromittirt ſein. Weitere
Verhaftungen ſtehen unmittelbar bevor oder ſind inzwiſchen
bereits erfolgt. Die Verhaftungen wurden auf Requiſition
der Berliner Polizei vorgenommen.

Brüſſel, 9. October. Der Schwurgerichtshof zu
Brabaut hat den Sozialiſten Moreau, welcher angeklagt war, durch ſeine Reden zum Ungehorſam gegen die

Geſetze aufgefordert zu haben, zu einer Gefängnißſtrafe
von 2 Jahren verurtheilt.

Rom, 9. Oktober. Die Agenzia Stefani“ ſagt gegen-
über dem Brüſſeler „Nord“. Jn den Unterredungen
zwiſchen Crispi und dem Fürſten Bismarck habeſich volles Einvernehmen gezeigt und habe daher keine Ver

anlaſſung für den einen Theil vorgelegen, dem anderen
Klugheit zu empfehlen. Das Verſprechen einer Ver-
größerung ſei abſurd, da keinerlei Unternehmung be-
ſchloſſen worden ſei, aus welcher eine Veranlaſſung zu
territorialen Veränderungen hergeleitet werden könnte.

Paris, 10. Oktober. Das Journal des Debats meldet,
die Regierung habe infolge mehrerer in den Departe
ments allzu leichtfertig und ohne genügende Verdachts
gründe vorgenommenen Verhaftungen von Ausländern
wegen Spivnage den Behörden anempfohlen, bei
Anwendung des Spionagegeſetzes künftig mit großer Umſicht

u verfahren und keine Maßregeln zu ergreifen, welche dieſei Bewegung der Ausländer hinderten, ausgenommen,

wenn ſehr ernſte Gründe für die n vorlägen.
Petersburg, 9. Oktober. Jm März d hatten Bauerneines Dorfes im Kreiſe Jnſſar Wogen Penſa) in förm-

licher Verſammlung die Ermordung des gutsherrlichen
Verwalters beſchloſſen und auch ausgeführt. Jn Folge deſſen
wurden 30 Bauern dem Kriegsgerichte überwieſen,
welches 14 derſelben wegen vorbedachten Mordes r Tode
durch den Strang und die Gemeinde-Aelteſten ſowie den Dorf-
ſchulzen wegen äu ßerſt fahrläſſiger Amtsführung zu Zuchthaus
mit 3 reſp. 3 Jahren verurtheilte. 14 Angeklagte wurdenfreigeſprochen.

Madrib, 9. October. Der Miniſter des Aus-
wärtigen Moret hatte geſtern eine Unterredung mit dem
franzöſiſchen Geſchäftsträger Zwei ſp aniſche Kriegs
ſchiffe ſind in Tanger angekommen.

Waaren und Produktenberichte.
Setreide.

Berlin, 8. Oktober. Eeizen per 19058 Kilogr. loco ftill, Termine höher,
rer Tonnen, Kündigungedreit M. bz., Loco 145--165 Mt. nach Qua
ität bz., gelbe Liefern pekpua tät 146 Bit. dz., gelber 155 Mk. ab Bahn bz.,per die en onat Mk. bz. ver Oktober-Revember 150 M. z., per Rovember
Dezember 150,75--151 150,75 Mt. bz., der Dezember Jannar 153. 75--153,5Mt. dz., ver Januar ebruat Mk. bz., per April Mai 159--159,5 Mk. bz.
Weizen (nexer Uſenee mit Ausſchluß don r driaen per 1009 Kilogr. loco ſtill,
gekündigt Tonnen, Kündigungpreis Mt. bz., Loco 145-165 t. nach Oualität bz.. Lieferungkqualität 151 Mt. bz., per d en Menat Mk. bz., ver Okt.
n Mk bz., der Kovemder- Terember Mt. bz., per Dezember Jannar

Roggen der 1960 Kilegr. loco guke Wagre gefragt, Terwine ftill,tetüetkick 1450 Tonnen Kündienngöpreis Mt. Loco 104--115 t. nach
Caalnat bz. Vieſerungsgualität 108 Rt. dz., ruſſiſcher Mk. bz. (alandiſcher S

Mk. ad Bahn bz., per dieſen Ronat R. i ver Oktober November 110,00bis 109,5 Mr. v. ver Revpember-Tezember [11,25--111,75 111,25 t. b.ver Dezember-Fenuar 113,25 113,5 113,25 vit' bz., Ver Jannar Februar S

Mk. bz., per Kpril Mai 119.25- 119 1--1150.25 Mk. bz. Berfte per 10600Kilogr. Jan, ode und dteine 109 180 Mk. nach Qualität bz. Hafer per
1000 Kilogr. loco behandtet, Termine Fill, gekkndigt Tonunen, Kündigun rMk. bz., lece 86 139 Mk. nach Oualität bz., Leferungkéqualität b
powinerſchet mittel 164-107 t. bz., do. guter 112-113 Mk. ab
rufſiſcher V0 93 Witt. frei Wagen bz. per dieſen Monnt Mk. bz. t 7 Oktober
Rovbember 88,75 88,5 Mt. bz., per Rovember- Dezember 90. 75 Tek. per Dez Jannar 93 Mt. bz., per Jannar-Febrägr Mk. bz., per ärru iai 99,75

t. bz.
Magdeburg, 8. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 152-156 Mk.

i r 147--152 Mt., glatter engliſcher Weizen 142-149 Ranhweizen133--142 Mk., fern 110--116 Mt., 6hevaliergerſte 135--152 witk. Landgerſtesie Mt., Hafer 100--117 Rt. für 1000 Kilo
Leipzi 8. Oktober. (Sreiſe verſtehen ſich erſe Koſten e w. Conur

tage 2c.) eigen per 1000 K. lege. netto loco hiefiger 153--1 n. Dr.,
fremder 165-172 Mt. bz. a. Br., Roggen per 1000 gei, hie
ſiger alter und neuer 122125 mit bz. Br., fremder 115- 120 Mr. Br. ſeſt.Gerſte per 1660 Kilogr. netro T nene 120--160 Mt. bz. u. Br., feinſte
über Rotiz, Futterwaare 105--120 Br. Hafer per 10 0 Kilogr. uettoloco hieſiger alter 112--115 Mt. 14 m 75 nexner 100-107 Mk. bz. u. Br.

Breslanu, 8. Oktoder. Roggen per Otiober-Rodember 113,50, ver Novem
ver-Tezember 114.,00, per April Mai 119,60Stettin, 8. Oktober. Weizen feſter, loco 146,00--151,00, per Oktober
Novemder 150,60 der VRovember-Tezember 152,59 ver Kprii- Mai 16100.

Noeggen fefſt, loco 102,00 107,00, der Otteber Rovemnber 107,00, ver Ro

vember-Dezemser 109.00, per Epril- Mai 116.50.
Hamburg, 8. Oktober. Weizen loco feſt, dorf einiſcher loco 148,00

dis 162,00. Roggen loco e mecklenb. loco nener 114122, ruſſiſcher locoruhig, 85,00 90,00. Hafer flan. BVerfte feſt.
Köln, 8. Okt. Weizen hieſiger alter loco 18,00, Kieſtger neuer loco 16,00,

er November 16,26, per Viärz 16,85. 5 m Frrer loco 12,25, perdovewber 11 40, per März 12,06. Hafer loco 1
Wien, 8. Oktober. i zu v 7, 7 Br., per Frühjahr7.56 Gd., 5 Br. Roggen ver v Sr., per See r77 t Br. Haſer per Herbſt 5,66 GSd., s Br., per Frühjahr 1 t

r.

Pesn, 8. Oktober. Weizen e edehandef, per Herbſt 6,87 Gd., 6,88 Br.,
per de 1888 7,27 Gd., 7 „28 B Hafer per Herdſt 6,28 Gd., 5.30 Br.
per Frühijat 1888 67 Gd., 7,6Waris, 8. Ottober, Rachm. Weizen ruhig, per Oktober
22,00, per Rovember 21,82, n. ar Zoril 22,10.Roggen ruhig, per Otitober 13,26, ver Januar- April 1Amſterdam, 8. Oktober. J gebe i83, ver März 185.
Roggen per Oktober 95, per März 102-1Geba r Schwetſchke' ſche Buchdrugerei in Hall.

Weiße Zucker matt, Rr.

Aniweryen, 8. n Weijen ruhig. Rotes feſt.2 Lefrr unverändert. Gerſte
ewYork, 8. Oktober ber. Hoiher n en z e e. ver liebes812 C., per Rovemder D. 82, C., per

Magdeburger èrſe von 7. October.

7. October.Grauulated 5.35 M. 8 Oelsber
Kriftallzucker I. 5.00 M. 25.25 M.Kriſtal'zucker II.
Zorn Sent 53, 20.00-21. 33 7232

ornz. en wsKornz. Kend. z 10:98-20.30 19203038
Kornz. Rend. 750 i 26 17.90 R.Tendenz am 8. October Stetig.

Brodraffinad, 7. October 8. October.
And. 25.75- 26.25 M. 26.75-26.25

Gem. Melis T. 24.75 R. 24.780 M.
Tendenz am 8. Oectber: Feſt.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

r I. burg.
October 12. 15 bez. Br. 6577 G.

26-1 z bovember a ez. u. Br.Rov.Dez. 12.22 12. 25 bz. 12.22 B G. t 2Dezember m 22 bez. u. G., 12.25 r.,
Jan. 12.45 b e n Br., 77 G.in .50 G. 12.85 Sr. bez.endenz: Anfangs matt, Schluß beſſer.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 8. October. T Rohzucker 88 ruhig, loeo reß.

Oktober Januar 36.66, pr. S per Oktober 37.00, ver Nov. 8 60
u aer 8. October (Telegr) 06 Javazucker 14, feſt, RühenRoh

New krt, 7. Oetober, (Telegr.) Zucker (Fair refining Muscovadoß) h

Kaffee.
amburg, 8, October Kaffee kein Umſatz.
avre, 8. October Vorm. hr 30 Min. m m von Peimann,

r S Comp.) Rew- York ſchloß unverändert, 6000 B. SantosSee Korn 10 Uhr g0 Min. re
avre, 8. ober Vorm, r u. legramm von PeiKrrr e r 4 Good w. n Ter Hurhe: o z.

e hen d er anuper y3 h a 75 re Nu tig per Februar 297 e
ew-York, ctober, elegr. affee (Fai7. low, ordinary per Rov. 17.45, do. e. per i r17. 50 d 193 do. Fio Kl.

Petroleum.
Berlin, 8. October. (Amtl.) r Raffinirt4 grf mit S er n 7 rin 3 kg 2 n n

tr. o ndigun rei nM., Rodenver Senſher dervieien Manat ktoberN
Stettin 8, October. Locoz gremen/ 8. October. Salnköcicht.) Sehr feſt, Standard white, wen

6.25
Hamburg, 8. October. c etroleum eſt, Stand.6.20 T a t e r al es s vdite et st.

ntwerpen, cto er. elegr.) lußbericht.] Raffinirtken n bez., u, Br., pr. Oct. 15*, Br., keri z
r. Weichend.„Hortk, 7. Fuobr elegr.) Raffinirtes mr 70 Kbel Teſtin Renehert Gd., do. in Philadelphia 65 Gd. Rohes

York D. S W. do. Pipe line Certificats D. 68 e Betrokenm in Nee

BVerlin, 8. October. (Amtli lgitus per 1001 à 1000
erli October. (Amtli pirituß per 10, 1nach Tralles. Termine anfangs matt, ſchließt feſt uud höher. ginn v i

Kündigungspreis r Loco mit Faß bez. per dieſen in
OctoberRovember bez., per Rovember De ember dö.1 96.6 bez., per DenenI x .6—97.2 der Spiritus per 100 1 à b 10.000 loco ohn(
a ez.»Magdeburg, 8. Oectober. Kartoffelſpiritus für 10,000 1-5, loco18. 66 49. 10 t. bei 50 M. Steueraufſchlag. Die Aelteſten der ſ z

De T 8 J 53 J e M wenig veränd,
ohne Fa S ei euerau 9freier Zerha tun J Weh re vutſthlas Spelther unter

Leipzig. et. Spiritus per 10,0 itunde de g p iterprozent ohne Faß loco 98,00 M. G.
of 47. 8. Fug geririſe

Breslau, ctober, 5Roy Le piritus per 1 100 per Oectbr. 46.50 M.
San 6. 5 m n en 95,59 AprilMaiamburg, 8. Octobr ititus ma er Oe25, z 4 v t an 25* Novemb.Decemb.,

ari ctober., nachm. (Telegr piritus behauptet,per Novemb. 43. 75 per Nov.Dez. 43.75. I z Ortober 0070,

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
B erlin, 8. Octoor. (Amtl.) Se per 1000 kg. Gek. Winterraps Sommerraps M., Winterrübſen M., zommerrübſen i.Avot per 100 kg mit er feſter. Gek. L Kündigungs

preis M. Loco mit eRovbr. e 47.t t eng t en Tann
Decemb. 17.50. ei n W ruhig, Octobr. 57.50, ver
n e e Srebee, Eelcee Scene Wien 7.00, do Seine
7.00. do. Rohe Brothers 7.00. e

Serlin, 8. Octob e n, gelb eerlin, ctober. ol. en, re oche 2r i Z. 40 Ktrt n e 60 v in t 100 n 20- 30 M.Berlin, 8. October. (Am ais per 1 o en Le eſter. Termine
Gek. T. Kündigungspr. 109. Loco 110--115 M. nach pro dief

Monat und ver Okt. Rovbr. 109,0 M., per Nov.Dez. 110.0 Mk., AprilMa113.0 M., e per 1000 kg, Kochwaare 140-200 Mk. Futterwaare 110--126n en en Kergh zen en eien, deto er. eleg. ais ver t. Okt.per MaiJuni 1888 6.07 6 do 8 v evt v n SNew-Hork, 7. ihr Mais (Rew) 53

MehBerlin, 8, Oktober. 437 Wage nmehl Nr. 0 und 1 per 100

kg inkl. Sad. Feſt. Sag Kündigungspr. v M.,per dieſen Monat und per r 16.05— 16. 10 bez., ver November
Dezember 16.05-16.10 bez., per ber r 19- 16,15 bez. perJannar ar w. e e Stober. eizenmehl Nr. *22. 50-21,00, Nr. 021. r n h. 50 bez. Feine Marken über peris be g38 en z
Nr. 1 16. 26 75 do. feine Marken Nr. 0 i o Nr.0 2, d M. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br. di t. n

ar 8. Oktober. nachm. (Telegr.) Mehl ruhig, per ktober
48., J per Rovember 17. 80, Nov. -Febr. 47. 80, per antar äprli 48.00.

Rew-York, 7. Oktober. (Telegr.) Biehl 3 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 8. Oktober. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 xg brutto inkl.Sack. Termine W Ceknrigt Sack. Kündi r S T Loco
M., per dieſen Monat M. nach Qual., per Okt. M., verOkt. Novbr. bez., Novbr. n per Dezbr. ver AprilMai W. Trockene m ſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. er

mine ſtill. Gekündigt Kündigungspreis M., Loco 17.8018.00 nach Onalität, per h Mouat M. per Oktober- November
bez., ver Nevember- Dezember und per Dezember yanuar M. perApril Mai 17.90 M.

Stroh. Heu.
Berlin, 8. z Fktober. (Pol, Präſ. Richtſtroh 3,25--4,00 M., Heu 4,306.20 M. per i00 x

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 8. t n r M 7 ereh 10--1.40 M.,Bauchfleiſch 0. 80 .20 einekleiſ 1.00 bis1.50 M., r so .30 tt 1z r r uiter 6 2.80 M. ver 1 kg. Eier
Rewehork, J. Oktober. (Telegr.) Speck nominell,

Kartoffeln.
Berlin, 8. Oktober. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.0—65. 75 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 8. Oktober. (Telegr.) Banmwolle. (Anfangsberi aßlicher m ſatz 10 000 B. Ruhig. r 5000 B ans Muthmak
Liverpool, 8. Oktober. Nachm. Uhr I Minuten. Baumroolle.(Schlußbericht). Umſatz 10 000 B., davon V Spekulation und Export 1000

Stetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Oktober 5* Verkäuferpreib, FrZehrr
November 5* do., November Dezember S. do., Dezember Januar 5 do.,
Januar Febrnar S do Febinar- März 5* Käuferpreis, März April 55 les do.Kpril-Mai S do., MaiJuni 5 do., Juni Juli 5 d. do.

Metalle.

t ob in x eher Kuxfer 80 Kfel. Jinr
u t n r c 153 rer e B. 15 Doll. Liſtu Nr. 1
Coltues 22,5 Doü.

tanſen i dio en 8 i 4im Betrieb beſindlichen Hochöfen 83 gegen 69. im vorigen Jahre.

r. e edaktenr Dr. Hamel für Volitir,und den ü 2 ausſchließlich des neten Dr. Ewaldchulze für SWrette“ P ielles und nete Lou e h wan a für den
andels Börſen- u. Inſeraten ſännig zu Halle.

Die Redaktion i von 5 un Morgens an. Der Chefredakten
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm, zwiſchen 15-2. Am beſt ewendet man fi 4 rn die Chefredaktion. Tie Expedition (Juſerate
an nahme und ktbangelenenheiten i offen ven 7 Uhr Serw, bie 7 r v

m r

Verlag der Aktie n „Hallif e zu Halle.

J
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